36. Jahrgang. 


— 


5 Gonna 25. 


ovember. 
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Abend-Ausgabe. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Rr. 4. und 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben geſpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen iu Driginalpreiſen. = 


Abonnements-Einladung. 

Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ pro Monat Dezember cr. 
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum 
Preiſe von 1,25 Mark entgegen; 
Abonnementskarten zum Abholen der 
Zeitung von der Expedition Ketter⸗ 
hagergaſſe oder von den bekannten 
Ausgabeſtellen in der Stadt find in 
der Expedition dieſer Zeitung zu haben 
und koften 1,20 Mk. pro Monat 
Dezember; mit Bringerlohn koſtet die 
„Danziger Zeitung“ 1,40 Mk. pro 
Monat. 


Ferner verfehlen wir nicht noch beſonders 
darauf hinzuweiſen, daß die „Danziger Zeitung“ 
in den Vororten und in Zoppot bei nachſtehenden 
Filialen auch monatsweiſe abonnirt und abgeholt 
werden kann: 

in Langfuhr: 
bei Hrn. Guftan Hanf, bei rn. N. Witt 
George Mehing, (Poſthorn); 

in Stadtgebiet und Ohra: 
bei Hrn. F. Lewanezych, bei Hrn. M. K. Tilsner, 
„ e G. Loroff, „. Wölke; 

in Schidlitz und Emaus: 
bei Hrn. G. Claaßen, bei Frau g. Muthreich, 
Alb. Keſſel, „Hrn. Friedr. Zielke; 
in Neufahrwaſſer: 
bei en. George Biber, bei Sen. P. Schulh, 
„ Frau K. Linde; 
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in Zoppot: 
bei Hrn. Conſt. Ziemſſen. bei Hrn. J. Nogatzki, 


„ „ K. Faſt, : ev: Paul Genff, 
Sri. C. A. Tode, „ „ C. Wagner, 
Hrn. M. Krix, „ „ Benno v. Wiecki. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. November. Die „Nordd. Allgem. 31g.“ 
ſtellt die durch einige Blätter gegangene Nachricht von 
einem Handwerksmeiſter aus dem Norden Berlins, 
welcher angeblich 3 Jahre unſchuldig im Befängnik 
geſeſſen haben ſoll, dahin richtig, daß feine Ber- 
urtheilung wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in ſechs 
Fällen, wegen Betruges in vier und Unterſchlagung in 
drei Fällen erfolgt war. Am 9. Januar d. J. erfolgte 
im Wiederaufnahme-Verfahren die Freiſprechung des 
Angeklagten von der Urkundenfälſchung in fünf Fällen, 
dagegen blieb wegen der übrigen Delicte feine Ver- 
urtheilung zu 1 Jahr 9 Monaten beſtehen. Ein Antrag 
auf Entſchädigung, den der Verurtheilte ſtellte, fand 
deshalb auf Antrag der Staatsanwaltſchaft keine 
Berückſichtigung. 

— Die „Kamb. Nachr.“ melden, daß geſtern Abend 
11 Uhr im Vorzimmer des Bismarck'ſchen Schloſſes 
in Friedrichsruh Feuer entſtand. Der Brand war 
wahrſcheinlich durch die Luftheizung hervorgerufen 
worden; übrigens wurde das Feuer ſehr bald gelöſcht 
unter der perſönlichen Leitung des Zürften, welcher 
zuerſt auf der Brandſtelle erſchien. Ein Eingreifen der 
Feuerwehr war nicht mehr nöthig. 

— Nach einer Meldung des „Berliner Tage- 
blattes“ aus Paris ſollen die Verhandlungen 
über die Grenzbeſtimmung des hinteren Kamerun⸗ 
gebietes und franzöſiſch Congo demnächſt in 
Berlin aufgenommen werden. Frankreich wird 
vertreten fein durch den Director im Colonial- 
amie Haußmann und den Afrikareifenden Monteil. 

Brüſſel, 25. November. die letzte vom Congo 
eingegangene Nachricht beſtätigt den Tod Mujuro 
Ben Emin, des Sohnes Emin Paſchas. Am 
26. Auguft ſei er, 1 Jahr alt, geſtorben. (Seine 
Mutter war bekanntlich eine Zanzibaritin, 
Namens Ajanina, die mit ihrem Kinde bei der 
E DDr 


Niedermetzelung der Expedition Emins verſchont 
geblieben war, von den Arabern gefangen ge⸗ 
halten wurde und dann nach Beſiegung derſelben 
bei Kerimdu in die Hände der congoſtaatlichen 
Lualaba-Expedition gefallen war. 


Waſhington, 25. Novbr. Nach einer Veröffent⸗ 
lichung aus dem Bericht der Zolltarif ⸗Com⸗ 
miſſion ergiebt ſich, daß faſt alle Rohmaterialien, 


welche in Fabriken eintreten, Wolle, Felle, Kameel⸗ 


und 3iegenhaare, Erdharze, Steinkohlen, Eiſen⸗ 
und Kupfer, Blockzinn, Holz, Salz, Silber, Blei- 
erze, Flachs, Hanf und eine große Anzahl chemi- 
auf die Freiliſte kommen ſollen. 


ſcher Producte, 
Spiegelglas wird 40 Proc. ad valorem, 
ſchienen 8 pro Tonne, 


Stahl- 


pro Pfund bezahlen. Der Seidentarif wird um 
5 Proc. reducirt. Baumwollenſtoffe werden durch⸗ 
ſchnittlich 40 Proc., Handſchuhe 25 Proc. ad 
valorem und Hopfen 8 Proc. bezahlen. Ueber 


Zucker und andere wichtige Producte iſt bis jetzt 


noch nichts beſchloſſen worden. 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. November. 


Der zweite Tag 


der Verhandlung über die Handeisverträge nahm 


das allgemeine zntereſſe gleichfalls in höchſtem Maße 


in Anſpruch. Die Geiſter platzten lebhaft auf 
einander und das Ergebniß iſt abermals für die 
Gegner der Verträge durchaus ungünſtig. Nach 
der Rede des Reichskanzlers kamen auffallender 
Weiſe nur noch Befürworter der Verträge zu 
Wort. Gleich der erſte Redner, Prof. Paaſche, 
bereitete den Herren vom Bunde der Landwirthe 
eine ziemliche Ueberraſchung. Es ſind 9 Jahre 
her, daß Kerr Paaſche im Reichstage nicht mehr 
geſehen wurde. Bis zum Jahre 1884 gehörte er 


der „Liberalen Bereinigung” an, blieb aber nach 
der Zuflon wild und kam nach den Neuwahlen 
nicht mehr wieder. Jetzt gehört Herr Paaſche der 
nationalliberalen Partei als Vertreter des erſten 


Meiningenſchen Wahlkreiſes an. Die Jahre fin 
an ſeinem Saupte nicht ſpurlos vorüber gegang 


aber was um meiſten über raſchte, war die 


€ 


mit der er den Gegnern der neuen Kandels⸗ 
verträge zu Leibe ging und die Herrn v. Plötz, 


der nach ihm verſuchte, die umgeſtürzten Feld- 
zeichen des Bundes wieder aufzurichten, zu der 
Bemerkung veranlaßte, es ſei ſchade, daß Herr 
Paaſche ſeine Rede nicht vor den Wahlen ge⸗ 
halten habe. „Iſt geſchehen!“ rief Paaſche da- 
zwiſchen. Und doch iſt er mit Hilfe des Bundes 
der Landwirthe gewählt und gehört auch 
der „Wirthſchaftlichen Bereinigung” des Reichs- 
tages an. Paaſche ſprach etwa / Stunden, aber 
im ſtenographiſchen Bericht wird die Rede einen 
ganz unverhältnißmäßigen Umfang haben, denn 
er übertrifft als Schnellredner erheblich Herrn 
v. Stumm, der früher der Schrecken der 
Stenographen war, während er nachgerade, wie 
geſtern beſonders auffiel, ein erheblich lang- 
ſameres Tempo vorzieht. Die Verſuche der Grafen 
Limburg und Kanitz, die neuen Verträge ſchlecht 
zu machen, ſchlug Herr Paaſche mit Hilfe eines 
reichhaltigen Materials nieder. Ob der 3½ Mark- 
Zoll, der Rumänien, Spanien, Serbien jetzt ſchon 
eingeräumt iſt, ihnen dauernd zugeſichert wird, 
ſchadet der Landwirthſchaft nicht; die Verträge 
bringen aber der Induſtrie Vortheil und deshalb 
müſſen wir ſie annehmen. Gegen eine 
Commiſſionsberathung hat Paaſche nichts; nur 
verwahrte er ſich gegen die vom Centrum be⸗ 
liebte Taktik des Verſteckſpielens. Merkwürdiger 
Weiſe erklärte er ſchließlich, durch ſeine Rede 
wolle er der Entſcheidung über den ruſſiſchen 
Handelsvertrag nicht präjudiciren; in Rußland 
liege die Sache anders, auch die Währungsfrage. 
Da wird ſich Kerr Paaſche alſo mit den Agrariern 
wieder ausſöhnen und dann wird man wohl 
ſeine geſtrige Rede in einer anderen Färbung 
hören. 

Nach Paaſche hielt Kerr v. Plötz, der Prä⸗ 
ſident des Bundes der Landwirthe, eine Rede, 
die vielfach nur eine Wiederholung des geſtern 


Danziger Stadttheater. 


„Die beiden Schützen“, Oper von Lortzing. 

Wilhelm Wall und Guſtav Buſch, beide aus 
demſelben Orte gebürtig, und beide in demſelben 
Schützen-Regimente, wenn auch in verſchiedenen 
Bataillonen dienend, kehren nach langjähriger 
Abweſenheit in ihre Heimath zurück. Wilhelm 
wird durch den Dragoner Schwarzbart, welcher 
auf ein gutes Quartier und köſtliche Mahlzeiten 
ſpeculirt, bei dem alten Gaſtwirth Buſch unter- 
gebracht, dem der Dragoner die Meinung bei- 
bringt, Wilhelm ſei ſein mit Sehnſucht erwarteter 
Sohn. Nicht ohne Widerſtreben, und nur, weii 
ihn dieſe Täuſchung in Suschens Nähe bringt, in 
die er ſich beim erſten Anblick verliebt hat, fügt 
ſich Wilhelm in die ihm aufgedrungene Rolle. 
Guſtav dagegen wird, weil er ſeinen rechtlichen 
Namen reclamirt, auf Befehl des Ortsrichters, 
Amtmann Wall, zur Unterſuchungshaft gebracht 
und findet, von allen verlaſſen, nur in Caroline 
Wall eine Seele, die ſich ſeiner annimmt und, 
von ſeiner Unſchuld überzeugt, ſeine Befreiung 
anſtrebt. Nach vielfachen Verwickelungen und 
Quiproquos klären ſich endlich die Irrthümer 
und Mißverſtäudniſſe auf; jeder der beiden 
Schützen findet ſeinen rechten Vater und erhält die 
Zuficherung auf die Kand feiner Geliebten dazu. 


So erzählt Mendels Textbuch den Inhalt der 


Oper. Nebenfiguren find. dann noch der Tölpel: 


Peter, dem aber viel unwillkürlicher Witz und 
Satire in den Mund gelegt iſt (Lortzing ſelber 
hatte ihn für ſich bei der erſten Aufführung in 


Leipzig 1837 zur Ausführung gewählt) und die 


verliebte alte Haushälterin Jungfer Lieblich. 

Die Löſung der Verwickelung vollzieht ſich am 
Schluß in dem Gartenſalon, der zum Kaftlokal 
dienen muß: dort hält der Amtmann den eigenen 
Sohn gefangen, und nächtlicher Weile zieht er 
jeden auf ſeine Art in dieſen Raum, wo jeder 
ſich ungeſehen glaubt, bis alle ſich zuſammen⸗ 
finden. Die Scene 
„Figaro's Kochzeit“ und der „Gärtnerin“ von 
Mozart ähnlich, aber auch die Mufik reicht hier 


mit ihrer einheit und Melodik an Mozart 


heran, und das Meiſterſtück iſt Lortzing gelungen, 
eine Septett⸗Scene bis zu der kurzen Entſcheidungs⸗ 
Epiſode hin n 0 
bauen. Ein ſolches Meiſterſtück des pianissimo, 


muſikaliſch faft noch höher ſtehend, als die Schluß⸗ 


ſcene, ja die Begleitung zu der Erzählung des 
dummen Peter im zweiten Acte, die anfangs 
melodramatiſch behandelt iſt. Auch das Zinale⸗ 
Quintett des erſten Actes verräth in dieſem Erſt⸗ 
lingswerk Lortzings bereits den Meiſter, und noch 
heute iſt fein Werk, obwohl darin ebenſo viel 
geſprochen wie geſungen wird, lebenskräftig und 


Noheiſen 5 Proc. ad 
valorem, Eiſenſtangen 50 Proc., Zinn 1 Cent. 


mit Vorwürfen?“ 


verträgen zur Laſt gelegt. 
die Grundloſigkeit dieſer Behauptung nach und 


wirklich nicht begreift, 


iſt der Schlußſcene in 


im pianissimo wirkſam aufu- | 


früh in der „Krutg.“ veröffentlichten „Stimmungs- 
bildes“ aus landwirthſchaftlichen Kreiſen war, 
deſſen Berfaſſer ſich ja auch als Märker bekennt. 
Die Behauptung des Kerrn v. Plötz, der Bund 
der Landwirthe ſei aus dem Mißtrauen in die 
Regierung hervorgegangen, gab dem Reichs; 
kanzler den Anknüpfungspunkt zu einer Aus- 
einanderſetzung mit den Agrariern, die zum 
Theil eine Wiederholung feiner Rede vom 10. De- 
zember 1891 war, zum Theil aber eine ſcharfe 
Kritik des Treibens des Bundes der Landwirthe, 
des bekannten Wangenheim'ſchen Artikels „Schafft 
Klarheit“ und der ſonſtigen agrariſchen Exceſſe. 
Leider ſchien der Reichskanzler die geſtrige 
„Kreuzztg.“ noch nicht geleſen zu haben. Der 
Reichskanzler trat im Ton möglichſt milde auf; 
er gab ſich alle erdenkliche Mühe, die Herren 


davon zu überzeugen, daß er mit ſeinem Kerzen 


und Kopf der Landwirthſchaft zugewandt ſei, daß 
er aber kein Radicalheilmittel kenne, daß es ſolche 
nicht gebe. Trotzdem führte er den Herren doch 
Remlich klar zu Gemüthe, daß fie eine Alafjen- 
politik trieben, Sonderintereſſen verfolgten und 
daß dabei das Staatsganze leiden müſſe. 

Als er nun im Eingange feiner Rede ſein 
Wohlwollen für die Landwirihſchaft, insbeſondere 
für den Oſten, betonte, ſtimmten einige Gonfer- 
vative lebhaft zu. „Meine Herren”, unterbrach 
ſich der Reichskanzler, „wenn Sie mit mir ein- 
verſtanden find, weshalb überhäufen Sie mich 
Don dem Kugenbliche an 
blieben die Conſervaliven ſtumm; ſie ſchwiegen 
ſich auch am Schluſſe der reichskanzleriſchen Rede 
aus, während die Linke lebhaft Beifall rief. 
Im Laufe der Rede gab Graf Caprivi eine 
ſehr intereſſante Reminiscenz zum Beſten. Im 
Jahre 1887, als es ſich um die Erhöhung des 
Getreidezolls handelte — 6 Mark hatte die Re- 
gierung beantragt —, richteten oſtpreußiſche 
Landwirthe eine Petition an den damaligen 
Reichskanzler, in der ſie ihre Bedenken gegen 
einen jo hohen Zoll hervorhoben; zu den Unter- 
zeichnern gehörten Graf Udo Stolberg, der 
jetzige Oberpräſident von Oſtpreußen, und Graf 


Mirbach! Auch mit einer Eingabe der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft, Herrn v. Below⸗Saleske 
2. Gen., ging Graf Caprivi ſcharf ins Gericht. 


In derſelben würden die koloſſalen Berlufte, die 
ie Maul- und Klauenſeuche der Landwirthſchaft 
ügt haben ſollte, der Oeffnung der ruſſiſchen 
eie für die Bieheinfuhr und den Handels- 
Graf Caprivi wies 


5 


erzählte, er habe Herrn v. Below aufgefordert, 
Beweiſe für ſeine Behauptung beizubringen, aber 
keine Antwort erhalten. Natürlich große Heiter- 
keit. Graf Mirbach wird wohl heute dem Reichs- 
kanzler antworten. 

Den Reſt der Sitzung füllten die Reden 


der Abgg. Schönkank, Irh. v. Stumm 
und E. Richter aus, die ſämmtlich 
für die Derträge, aber mit Ausnahme 


Stumms gegen Commiſſionsberathung ſich er- 
klärten. Dieſe wird indeſſen heute mit großer 
Mehrheit beſchloſſen werden. die Annahme der 
Verträge mit Spanien und Serbien iſt zweifellos. 
Das Schickſal des rumäniſchen Vertrags hängt 
von der Entſchließung des Centrums ab, das 
vorausſichtlich in ſeiner Mehrheit für den Vertrag 
ſtimmt. 

Jedenfalls hat ſchon die bisherige zweitägige 
Verhandlung vor aller Welt klargelegt, wie 
wenig die Agrarier gegen die Handelsverträge 
vorzubringen haben. Die Reden der Abgg. Graf 
Limburg⸗Stirum, Graf Kanitz und v. Plötz find 
jo dürftig an fachlichem Material, daß man 
wie es möglich iſt, daß 
ſich 160 000 Landwirthe durch ſolche Argumente 
beſtimmen laſſen. Selbſt der freiconſervative Herr 
v. Stumm, der ſonſt ſicherlich gut conſervativ 
und agrarierfreundlich iſt, ſprach ſein Erſtaunen 
über die Kaltloſigkeit der Argumente der Agrarier 
aus. Das iſt gewiß bezeichnend! 


Die Chancen der Steuervorlagen. 

Die Verhandlung über die Steuervorlagen wird 
nächſte Woche unmittelbar nach dem Etat be- 
ginnen. Sie werden ſämmtlich an eine Com- 
miſſion überwieſen werden. Daß die ſog. Finanz- 
reformvorlagen, die Tabakſteuer und Weinſteuer 


friſch, und die Erneuerung deſſelben auf unſerer 


Bühne daher an ſich hoch willkommen. Geſtern 


freilich ſchoß noch keiner der beiden Schützen ins 
Schwarze, ja, der eine war kaum maffenfähig. 
Das Haus war zum Benefiz des Herrn Lunde 
ausverkauft, er ſelbſt aber ſtimmlich indisponirt, 
Herr Preuſe war als Wilhelm ſeiner Sache 
muſikaliſch zwar ſicher und declamirte ſeine Rolle 
auch, wie man es von einem Mann von höherer 
Geiſtesbildung erwartet, ſein Tonanſatz war aber 
nicht frei von einem rauhen Nebenklange, 
in den der eigentliche Ton, an ſich der Kraft nicht 
entbehrend, auch an ſich rein, doch ſtets gleichſam 
eingehüllt erſchien; dabei war Gang und Geberde 
des Sängers nichts weniger als militäriſch. 
Die beften Darſteller des Abends waren Herr 
Schnelle als Peter und Fräulein David als 
Suschen, abgeſehen von der Jungfer Lieblich; 
dieſe kleinere Partie wurde von Fräulein Ippen 
gleichfalls ſehr amüſant gegeben, nur im Geſicht 
hatte fie ſich wohl etwas zu ſtark verhäßlict. 
Herr Schnelle gab den Peter durchweg mit 
Birtuofität und Witz, und belebte die Aufführung 
dadurch recht weſentlich: ein ſolcher Darſteller des 
Peter hätte geſtern nicht fehlen dürfen. Nur von 
ſeinen Couplets hätte er eines und das andere ſich 
ſparen können; die Verſe, die Lortzing ſeinem Peter 
in den Mund legt, find auf eine ſymboliſch⸗ 
ſatiriſche Weiſe alſo freiwillig platt, die des 


1893. 
abgelehnt werden, das ftelll ſich immer mehr 
heraus. Man will vor Allem nur bewilligen, 
was zur Deckung des Reiches zur Zeit unbedingt 
nothwendig iſt — nichts mehr; aber alsdann 
auch nur ſolche Steuern, welche nicht auf die 
ärmere Bevölkerung fallen. Die Majorität des 
Reichstages wird, ſoweit unſere Informationen 
reichen, darauf beſtehen, daß die erforderlichen 


Mehrausgaben für die Armee auf die „trag⸗ 
fähigſten Schultern gelegt“ werden. 


Heimftättengejeh. 

Der von den Conſervativen mit Unterſtützung 
des Centrums bereits wiederholt eingebrachte, 
aber nicht zur vollen Erledigung gelangte Ent- 
wurf eines Heimſtättengeſetzes liegt jetzt dem 
Reichstage aufs neue vor. der Antrag hat auch 
einzelne nationalliberale Unterſchriften gefunden. 
Auch Herr v. Bennigſen hatte ſich bei der früberen 
Berathung anerkennend über die Grundzüge 
eines ſolchen, in manchen Stücken an die preußiſche 
Höferollen- und Rentengutsgeſetzgebung erinnern- 
den Geſetzes ausgeſprochen. Der Geſetzentwurf, 
der in der Commiſſion mit großer Mehrheit an- 
genommen wurde, kam in der Seſſion von 
1891/92 nur aus äußeren Gründen nicht zur Er⸗ 
ledigung. 


Der Geſetzentwurf aft die Abzahlungs⸗ 
eſchäfte 


iſt, wie gemeldet, jetzt auch im Reichstage 
eingegangen. Die weſentlichſten Beſtimmungen 
des Entwurfs waren bereits in einer Vorlage 
enthalten, welche, in Verbindung mit jelbftän- 
digen Anträgen des Centrums und der Conſer⸗ 
vativen, den Reichstag bereits in der Seſſion von 
1892/93 beſchäftigt hatte. der Geſetzentwurf 
wurde damals in einer Commiſſion durchberathen, 
kam aber im Plenum nur bis zur Mitte der 
zweiten Berathung. Wahrſcheinlich wird die An- 
gelegenheit jetzt zum Abſchluß gebracht werden. 


Giolittis Sturz 


iſt alſo beſiegelt. Ueber die geſtrige Sitzung der 
italieniſchen Deputirtenkammer, in der die Bombe 
platzte und ſich die heftigſten Scenen abſpielten, 
liegt uns heute folgende ausführlichere Draht- 
meldung vor: N 

Saal und Tribünen waren überfüllt. Cava⸗ 
lotti veranlaßte einen lebhaften Zwiſchenfall 
anläßlich der Verificirung des Sitzungsproto⸗ 
kolles und beklagte, daß die Sitzung geſtern 
geſchloſſen wurde, während die äußerſte Linke 
einen Antrag einbringen wollte. Der Präſident 
gab hierauf einige Aufklärungen. Mehrere Mit- 
glieder der äußerſten Linken griffen alsdann die 
Miniſter an. Der Zinanzminiſter antwortete er- 
regt, er ſei ein ehrlicher Mann in demſelben 
Make wie irgend einer ſeiner Gegner und wolle 
die Moral wiederherſtellen. (Lebhafter Beifall.) 
Der Miniſterpräſident Giolitti erklärte, er ſowie 
ſeine Collegen wünſchten, ſobald wie möglich auf 
die Bänke der Deputirten zurückzukehren, um 
die volle Freiheit des Wortes zu haben. (Lärm 
auf der äußerſten Linken. Große Bewegung.) 
Giolitti theilte ſodann die Demiſſion des Cabinets 
mit und fügte hinzu, der König habe ſich ſeine 
Entſcheidung vorbehalten. Die Miniſter würden 
proviſoriſch zur Erledigung der laufenden Ge⸗ 
ſchäfte im Amte bleiben; er bitte die Kammer ſich 
zu vertagen. Seitens der äußerſten Linken, 
namentlich ſeitens Imbrianis wurde Giolitti leb- 
haft apoſtrophirt; dieſer erwiderte auf das 
heftigſte. Imbriani rief dem Miniſter zu: „Ihr 
ſeid in den Koth gefallen“, Giolitti erwiderte: 
„Welche Anſtrengungen Ihr auch machet, Ihr 
vermöget nicht einmal meine Schuhe zu be⸗ 
ſchmutzen“. Die Kammer beſchloß ſodann mit 
allen Stimmen gegen diejenigen der äußerften 
Linken ſich zu vertagen. Hierauf wurde die 
Sitzung unter lebhafter Bewegung geſchloſſen. 

Zum letzten Stein des Anſtoßes wurde dem 
Miniſterium Giolitti der actenmäßige Nachweis, 
daß es bei den Unterſchlagungen und ſonſtigen 
Sünden der Banca Romana nicht mehr und nicht 
weniger als die Rolle des Hehlers geſpielt habe. 
Bon ſeinem römiſchen Correſpondenten erhält 
das „Berl. Tagebl.“ darüber folgendes fenfa- 
tionelle Telegramm: „Beſtimmend für den Un- 


Lerrn Schnelle waren das jedoch unfreiwillig. 
Frau Gaebler, in Coſtüm und Erſcheinung 
graziös, ließ doch die Befangenheit noch merken, 
obzwar nicht jo, daß ſie der Partie muſikaliſch 
merklich etwas ſchuldig geblieben wäre, aber ihre 
Stimme entwickelte für die Liebesleidenſchaft der 
Caroline doch nicht Volumen und Wärme genug, 
auch blieb ihr Geſichtsausdruck noch ängſtlich. 
Fräulein david bewährte ſich in der zweiten 
Partie, Suschen, wieder als ein ungewöhnliches 
Talent, ihre Töne klingen im ſchnellſten Par- 
lando noch voll und rollen glatt dahin, wie Gilber- 
kugeln; dabei ſpielte ſie ihre Partie aber auch 
mit natürlicher Freiheit und ausgiebiger Laune, 
alſo wahrhaft unterhaltend. Herr Miller gab 
den Dragoner Schwarzbart in jugendlicher Hal- 
tung und treffendem Ausdruck des materialiſtiſch 
geſonnenen, aber gutmüthigen Aufſchneiders. Kr. 
Kirſchner hatte die Sprechrolle des Barſch bis 
ins Detail fein ſtudirt und ſpielte ſie draſtiſch 
unterhaltend. Die Wiederholungen werden das 
durchweg reizende und amüſante Stück hoffentlich 
in vollkommnerer Geſtalt auf die Bühne bringen. — 
Es folgte noch die „Cavalleria rusticand“ 
in bekannter Beſetzung mit Frau Drucker⸗Lunde 
(Santuzza), die freundlich begrüßt wurde, als Gaſt. 
Dr. C. Fuchs 
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willen der Kammer gegen Giolitti war das im 
Enquetebericht nachgewieſene wahrhaft horrende 


Factum, daß Giolitti die wahren Zuſtände der 


Rombank genau kannte, als er das beſtehende 
Bankgeſetz ſechs Jahre verlängern und damit der 


Rombank die geſetzliche Fortſetzung der Falſch⸗ 
münzerei ermöglichen wollte.“ ; 


Gladſtone über die engliihe Marine. 


In den letzten Tagen iſt die Stärke der engli⸗ 
[hen Marine mehrfach Gegenſtand der Erörterung 
im engliſchen Unterhauſe geweſen. Bekanntlich 
erklärte der Premierminifter Gladſtone bereits 
vor einigen Tagen, daß die Suprematie der 
engliſchen Marine unter allen Umſtänden gewahrt 
bleiben müſſe. Geſtern äußerte ſich Gladſtone im 
engliſchen Unterhauſe dahin, daß, wenn das 
Marinebudget dem Haufe werde vorgelegt 
werden, man finden würde, daß der weitere 
Bau von Schiffen frühzeitig begonnen werden 
folle, und zwar mit neuen Beſtimmungen zur 
Bermeidung eines Aufſchubes in der Ausführung 
und gleichzeitig zur Förderung der Vollendung 
der bereits beorderten Schiffe. Was feine Be- 
merkung über die Aufrechterhaltung der Gupre- 
matie der britiſchen Marine angehe — oder beſſer 
gejagt, der relativen Stärke der Flotte — ſo 
habe er auf die Zukunft hingewieſen, ohne irgend 
welchen Unterſchied zwiſchen der unmittelbaren 
und entfernteren Zukunft zu machen, und auch 
auf die Gegenwart. . 


— EEE 
Reichstag. 
4. Sißung vom 24. November. 1 Uhr. 

Am Bundesraſhstiſche: Graf v. Caprivi, v. Bötticher, 
v. Marſchall, v. Henden. 

dent erſte Berathung der Kandelsverträge wird fort- 
gejeht. 

Abg. Dr. Paaſche (nat.-lib.) ſpricht zunächſt ſeine 
Befriebigung darüber aus, daß alle Verträge der 
Commiſſion überwieſen werden ſollen. Die Handels- 
verträge, welche hier vorliegen, entſprechen allen 
billigen Anforderungen, denn der Landwirthſchaft 
werden keine neuen Opfer auferlegt, und der Induſtrie 
andererſeits einige Vortheile zugewendet. Die geſtrige 
Debatte drehte ſich mehr um die früheren als die 
vorliegenden Handelsverträge. Wenn wir uns auch 
dei jenen zu ſehr von dem Streben haben leiten laſſen, 
unſere politiſchen Bundesgenoſſen wirthſchaftlich zu 
flärken, fo iſt doch andererfeits nicht zu leugnen, daß 
5 ein Fortſchritt zum Beſſeren waren. Wären damals, 
n der Zeit großer Noth, die Handelsverträge ab- 
gelehnt worden nnd das Haus wäre daraufhin auf- 
gelöſt worden, fo hätte das Volk bei den Neu- 
wahlen nicht zu Gunſten der Gegner der Handelsver- 
träge eniſchieden. der Gtanisfecretär Frhr. v. Marſchall 
hat die Bedenken, die man gegen die Handels verträge 
erhob, durch reiches Zahlenmaterial beſeitigt. Wünfcens- 
werth wäre es aber geweſen, wenn diefe Zahlen ſchon 
in der Penkſchrift geflanden hätten. Gegen das geſtern 
erwähnte Flugblatt des Bundes der Landwirthe mu 
ich mich und zwar nicht bloß in meinem Namen au 
das ſchärfſte ausſprechen. Man ſagt, die Landwirthſchaft 
ſolle ſchreien, bis man ſie hört, aber durch Schreien 
allein kann man nicht politifche Erfolge erringen. 
Solche Mifigriffe und Uebertreibungen ſchaden einer 
guten Sache, denn ich habe die agrariſche Bewegung 
mit Freuden begrüßt. Der Abgeordnete Richert hat 
die AKeußerungen des Reichskanzlers in der Unterredung 
mit Freiherrn v. Manteuffel gutgeheißen. So weit 
kann ich nicht gehen. Es ſchadet nichts, wenn 
ein verſchuldeter Großgrundbeſitzer einmal zu Grunde 
geht, und wenn ſelbſt jemand, der nicht bloß einen 
Eurfus auf der Reitſchule in Hannover durchgemacht 
hat, ſondern ein tüchtiger Landwirth iſt, zurück 
treten muß wegen Ueberſchuldung, ſo halte ich es 
noch für kein nationales Unglück. Aber es handelt 
ſich nicht bloß um den Großgrundbeſitz, ſondern unſere 
Recht Landwirthſchaft leidet. Derſelben ſoll nicht das 

echt auf Rente gewährleiſtet werden, ſondern vor- 
nehmlich dem ſoliden Bauern- und Kleinbeſitzerſtande 
muß ſeine Epiſtenz ermöglicht werden. Der Kampf iſt 
nicht bloß ein agrariſcher, ſondern es handelt ſich 
darum, dem Rückgrat unſerer ſocialen Ordnung, dem 
Bauernſtande, den Schutz zu erhalten. Auf dieſem 
Standpunkte befinden ſich meine politiſchen Freunde. 
Um ſo mehr ſind wir berechtigt, uns gegen die maß- 
loſen Angriffe des Bundes der Landwirthe gegen die 
Regierung und gegen den in ſeinen Flugblättern ge- 
triebenen Mißbrauch der Gtatiftik zu wenden. Was 
den ſpaniſchen Handelsvertrag anbetrifft, ſo iſt er 
geeignet, unſeren induſtriellen Export zu heben. Die 
Landwirthſchaft wird auch vom rumäniſchen Handels- 
vertrag keinen Schaden haben, denn die Einfuhr von 
Brodgetreide aus Rumänien ift nur minimal geweſen. 
Ja, man hat ſich ſogar zu der Behauptung verſtiegen, daß 
Spanien zu uns Roggen zu importiren anfange, und 
daß dies den Nagel zum Sarge der deutſchen Land- 
wirthſchaft bedeute. Die Statiſtin des Bundes der 
Landwirthe verſchweigt aber, daß im letzten Jahre nur 
53 Tons importirt wurden; der Bund der Landwirthe 
hat einfach ruſſiſches Getreide, das aus ſpaniſchen 
Häfen kam, als ſpaniſches bezeichnet. Es wäre ein 
Leichtſinn, unſeren Export nach Rumänien aufzugeben, 
100 Millionen erwirbt man nicht ſo leicht. Je mehr 
wir Handelsverträge ſchließen, deſto vortheilhafter wird 
es für unſere Induſtrie ſein, die mit der ausländiſchen 
Concurrenz ſchwer genug zu kämpfen hat. Was die 
Landwirthſchaft betrifft, ſo kann man nicht genau in 
die Zukunft ſehen, aber ich glaube, daß die ſchlimmſten 
Zeiten für dieſelbe überſtanden ſind. Wir ſtehen dabei 
nicht auf dem Standpunkte, daß Handelsverträge 
& tout prix geſchloſſen werden müſſen, und durch die 
Zuſtimmung zu den vorliegenden Anträgen wollen 
meine politiſchen Freunde ſich nicht präjudiciren gegen- 
über dem ruſſiſchen Handels vertrag. 

Abg. v. Plön (conſ.) wendet ſich namentlich gegen 
die Ausführungen Rickerts über den Bund der Land. 
wirthe. Es wird behauptet, daß er nur agitire und 
die Bauern aufhetze; von anderer Seite aber wird 
dem Bund der Landwirthe z. B. zum Vorwurf ge- 
macht, daß er nicht gegen die Weinſteuer auftrete, die 
noch gar nicht auf der Tagesordnung ſtehe. (Heiterkeit 
links.) Herr Rickert bemängelt die ſtatiſtiſche Angabe 
über die Einfuhr aus Spanien, welche lediglich den 
amtlichen Veröffentlichungen des ſtatiſtiſchen Amtes des 
Reiches entnommen iſt. Kerr Rickert vermißt bei 
uns techniſche Leiſtungen, wie ſie die deutſche 
Landwirihſchaft und Kerr Schultz-Lupitz aufzuweiſen 
haben. Aber Herr Schultz-Lupitz hat dringend ge- 
beten, daß der Bund der Landwirthe ihm auf 
dieſem Gebiete nicht in die Wege kommen folle, 
Das iſt nicht beabſichtigt. der Bund der Landwirthe 
redet den Leuten nichts vor und heit ſie nicht auf. Von 
Herrn Paaſche hätte ich nur gewünſcht, daß er ſeine 
Rede vor den Wahlen gehalten hätte. Guruf des 
Abg. Paaſche: Das habe ih!) Früher ſtand er ganz 
anders zum Bund der Landwirthe. Herr v. Marſchall 
hat ebenfalls feine Angriffe gegen den Bund der Land- 
wirthe gerichtet, aber er hat Unrecht, wenn er meint, 
daß wir den Zuſtand ſchlimmer machen, als er iſt. So 
ſchlimm, wie er iſt, haben wir es noch niemals ge- 
macht. Ein Tropfen bringt es zum Heberlaufen, Wenn 
dem Bauern am Neufahrstage ein Goldſtück zur Be- 
zahlung der Zinſen fehlt, fo kann das ſein Ruin ſein. 
Die Erregung iſt nicht vom Bunde der Landwirthe hinein- 
getragen worden, ſondern ſie war vorhanden, weil Miß⸗ 
trauen gegenüber der Regierung vorhanden war. Der 
Bund der Landwirihe iſt erſt eine Folge der Erregung 
und iſt nur geſchaffen, um noch weiter gehende Exceſſe 
zu verhüten. Daß manchmal ſcharfe Worte fallen, gebe 
ich zu; aber mit ſanften Worten iſt ſo etwas nicht zu 
machen. Induſtrie und Candwirthſchaft haben gemein- 
ſchaftliche Intereſſen, beide ſind aber belaſtet durch die 
hohen Löhne und die ſocialpolitiſchen Geſetze. Die letz⸗ 
teren haben wir mitgemacht, aber um ſo mehr müſſen 


wir uns ſträuben, 


laſtet wird. Ein 


Reichskanzler Graf v. Caprivi: Das Leitmotiv der 


geſtrigen Rede des Grafen Limburg-Giirum und der 


heutigen Rede des Vorredners war ein Angriff gegen 


mich; denn ich halte mich für berechtigt, die Angriffe 
auf die Reichsregierung auf mich zu beziehen, weil 
feit Monaten ſchon in der Preſſe, die dem Grafen Lim- 
burg und dem Vorredner nahe ſteht, ein gehäſſiger 
Kampf gegen meine Perſon geführt wird. Herr v. Plötz 
behauptet, daß das Vertrauen zur Reichsregierung ver⸗ 
loren gegangen ſei. Ich weiß nicht, woher ich dieſen 
Vorwurf verdient habe. Der Vorwurf iſt ein ſehr 
ſchwerer, daß ein Staatsmann einen der wichtigſten 
Erwerbszweige des Landes überſieht. Wenn ein ſolcher 
Vorwurf gemacht wird, dann wäre man doch ver- 
pflichtet, einen Beweis dafür zu erbringen. Das würde 
um ſo ſchwerer geworden ſein, als ich im Dezember 
1891 mich über meine Stellung zur Land wirihſchaft 
ausgeſprochen habe. Ich glaube nicht, daß man 
mehr zu Gunſten der Landwirthſchaft fagen kann, 
als ich geſagt habe, und es hat mich überrafcht, 
daß Graf Limburg ſich für berechtigt hielt, anzu- 
nehmen, daß jetzt das Gegentheil der Fall iſt. Auch 
als preußiſcher Miniſterpräſident habe ich Ihnen 
keinen Grund zur Klage gegeben. Das Rentengüter⸗ 
geſeiz trägt meine Unterſchrift. Es iſt wahrſcheinlich 
der größte und ſegensreichſte Schritt für die Land- 
wirthe, der ſeit langem gemacht worden iſt, auf dem 
Wege eine leiſtungsfähige Bauernſchaft, einen länd⸗ 
lichen Mitteiſtand zu erhalten. Ich will mir die Vater⸗ 
ſchaft dieſes Geſetzes nicht anmaßen, jedenfalls trage 
ich die Mitverantwortung. Ich wiederhole auch an 
dieſer Stelle, daß ich den Werth der Landwirthſchaft 
hochſchätze. Sie giebt uns eine relativ geſunde, geiftig 
und körperlich geſunde Bevölkerung, feſtere Charaktere 
und brauchbarere Soldaten, als die Städte. Schon 
aus militäriſchen Gründen muß uns viel an 
einer ertragbringenden Landwirthſchaft liegen. 
Wenn ein Staat ich nicht mehr durch eigenen 
Körnerbau ernähren kann, ſo können ihm die 
vereinigten Nachbarn leicht die Zufuhr im Kriege 
abſchneiden. Es ift denkbar, daß ein Staat, 
ohne daß ein Schuß fiele, ausgehungert würde, (Sehr 
richtig! rechts.) Ich freue mich, daß Sie mir zuſtimmen 


(Heiterkeit rechts), aber warum haben Sie mich denn 


angegriffen? Ich habe niemals anders gedacht, und doch 
bin ich auf das ſchärfſte von Ihrer Seite angegriffen 
worden. Ich habe auch ſchon früher ausgeführt, daß jeber 
ländliche Beſitzwechſel mit einer Ausfaugung und Ber- 
ſchlechterung des Bodens verbunden iſt. Ich erkenne 
auch mit Ihnen an, daß die Familien, die ſeit langem 
bei uns im Grundbeſitz ſich befinden, von hohem 
Werth für den Staat geweſen find und daß kein 
Staatsmann es würde verantworten können, leicht⸗ 
fertig und jo lange er Hilfe bringen kann, dieſe 
Familien vom Grund und Boden ſcheiden zu ſehen. 
Ich weiß, wie ſchwer gerade Oſtpreußen durch die 
Kriſis der 20 und 30er Jahre geſchädigt wurde, 


Gerade dieſe Provinz verdient die größte 
Berückſichtigung. die Provinz Oſtpreußen hat 
im Anfang des Jahrhunderts große Ver- 


luſte getragen und auch ſchließlich noch die Koſten 
der Mobilmachung von 1812 aufgebracht. Eine ſolche 
Provinz zu ſchädigen und ihren feſten Beſitzerſtand zu 
vernichten, würde ich für bedenklich halten. Die Bro- 
vinz leidet noch heute unter den damaligen Anſtrengungenz 
ſie bedarf deshab des Schutzes. Wer würde geneigt 
ſein, ihr den Schutz zu entziehen? Ich ganz gewiß nicht. 
Wenn Opfer verlangt worden find, jo iſt das nur ge- 
ſchehen, wenn ich im Innerſten davon überzeugt 
war, daß dies Opfer nothwendig war, nicht nur 
im Intereſſe der Allgemeinheit, ſondern gerade auch 
im Intereſſe der Landwirthſchaft und ihrer Aufrecht⸗ 
erhaltung. Auf die Handels verträge will ich nicht ein- 
gehen; nur dagegen möchte ich Verwahrung einlegen, daß 
ein Mann, der dafür eintritt, ein am grünen Tiſch ver⸗ 
trockneter Beamter iſt. Daß auch andere Männer meiner 
Anſicht ſind, dafür berufe ich mich auf einen Bericht an 
den Fürſten Bismarck aus dem Jahre 1887 über den 
Antrag, einen Getreidezoll von 8 Mh. einzuführen. In 
dem Bericht heißt es, daß Uebertreibungen ſich fetbft 
rächen, daß ein ſolches Verlangen nur durch dema⸗ 
gogiſche Aufhetzereien entſtanden fein könne. der Be- 
richt iſt gezeichnet von dem Grafen Udo Stolberg und 
dem Freiherrn v. Mirbach. (Heiterkeit) Unſere Land- 
wirthſchaft kämpft mit Ausnahmeverhältniſſen. Ich 
halte es nicht für zweckmäßig, die Verhältniſſe zu ſchwarz 
zu malen, weil dadurch die Landwirihſchaft geſchädigt 
würde. Ich habe es für ſehr verſtändig und 
gut gehalten, daß die Landwirthe ſich zu einem 
Bunde zuſammenthaten. Die Weiſe, wie dieſer Bund 
zuſammentrat, ift mir nicht gerade fehr ſympathiſch ge- 
weſen; aber ich glaube, daß auf dem Boden der Land- 
wirthſchaft durch genoſſenſchaftliches Zuſammenthun ſehr 
viel gemacht werden Kann; es ift mir nur zweifel ⸗ 
haft, ob dieſe Frage durch die großen Maſſen 
gelöſt werden kann, ob dabei nicht doch etwas 
grüner Tiſch mitwirken muß. Wenn ich den Bund 
der Landwirthe auch an ſich für gut halte, ſo muß 
ich doch auf die Bedenken hinweiſen, welche ſein Ge⸗ 
bahren hervorgerufen hal. dieſe Bedenken ſind 
eine nothwendige Folge davon, daß er ſich an die 
Maſſen wendet. Er iſt arm an ſchöpferiſchen Ideen; 
es fehlte der geiſtige Inhalt; man hatte nur das Ge⸗ 
fühl, es geht uns ſchlecht, man war ſich aber darüber 
nicht klar, was geſchehen foll, Selbſt in einem 
leitenden Blatte des Bundes habe ich Artikel gefunden, 
von denen ich jagen muß: Nach der ganzen Bergangen- 
heit des Blattes iſt es auffällig, daß es Artikel von 
ſo geringem geiſtigen Inhalt brachte. Ein Artikel mit 
der Ueberſchrift „Klarheit“ brachte mir durchaus keine 
Klarheit, namentlich nicht darüber, daß mir ein Vor⸗ 
wurf darüber gemacht wurde, daß ich nicht das Vieh 
aus dem trockenen Weiten in den fukterreichen Dften 
gebracht habe. Ich hätte nur wiſſen mögen, wie 
ſolche Feriencolonien gemacht werden ſollen. Ein 
anderer Artikel ſprach davon, daß die Handelsverträge 
für Rußland einen Vortheil gebracht haben, der zwei 
Armeecorps aufwog. Das wurde dann berechnet. 
Wenn ſolche Artikel von Koryphäen geſchrieben werden, 
io kann das nur daran liegen, daß dieſelben zu den 
Maſſen herabzuſteigen ſich bemühten. 


(Heiterkeit.) . 
Herr v. Plötz hat zugegeben, daß der Bund agitatoriſch 
auftrete; das muß er ja, wenn er ſich auf die großen 


Maſſen ſtützen will. Daß damit nicht eine Vertiefung 
der Idee verbunden iſt, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. 
Es liegt aber auch die Gefahr nahe, daß die Agitation 
nicht mit den conſervativen Principien verträglich iſt. 
Man ſprach früher von Autoritäten und nicht von 
Majoritäten; jetzt unter dem allgemeinen Wahlrecht 
freilich hat man es umgekehrt. Wenn die wirth- 
ſchaftliche Lage agitatoriſch beleuchtet wird, ſo 
wird der Egoismus gegenüber dem Staate ge⸗ 
fördert; das Intereſſe der Allgemeinheit tritt zurück 
gegenüber dem Intereſſe des Einzelnen, der noch 
egoiſtiſcher wird, wenn er innerhalb einer Senoſſen⸗ 
ſchaft ſteht. Das iſt ein Uebelſtand, über den Einft 
Moritz Arndt und Sichte mit höchſter Entrüftung ge⸗ 
ſprochen haben. Das iſt das, was ich lebhaft behlage. 
(Sehr richtig! links.) Man ſagt von mir, ich habe 
keinen Ar und keinen Halm. (Zuruf: Leider!) Wenn 
ich nun einen Ar hätte, ſo verſchuldet, wie die Herren 
es ſchildern, glauben Sie, daß ich dann ein vertrauens⸗ 
würdiger Reichskanzler wäre? Wenn die Rede aber 
bedeutet, ich hätte keine Kenniniß der Land wirthſchaft, 
fo möchte ich doch bemerken, die Herren hier haben 
ihre Kenntniß der Landwirthſchaft doch auch nicht 
alle dadurch erworben, daß fie ſelbſt den 
Dreſchflegel in die Kand genommen. Wenn 
man dagegen ſagen will, ich wäre nicht 
intereſſirt an der Landwirthſchaft (Widerſpruch rechts), 
wie tief wären wir geſunken, wenn Reichsbeamte ſich 
dadurch beeinfluſſen laſſen wollten. Wenn auch Männer 
ſich der Agitation angeſchloſſen haben, um ſie in ge⸗ 
wiſſen Grenzen zu halten, ſo geht doch die Agitation 
darüber weit hinaus. Die Agitation iſt zum Schwung⸗ 
rad und der Egoismus zum Motor der Bewegung 
gemacht; wo das aufhören wird, iſt nicht ab- 
zuſehen. Die Landwirthſchaft wird aus dem Staats- 
leben herausgenommen und iſolirt; es wird gegen die 
Induſtrie losgezogen. Guruf rechts: Kbfolut nicht!) 
Es wird geſagt: Hat der Bauer Geld, hat's die 
ganze Welt. Der Satz war einmal richtig, als wir 
ein Exportſtaat für landwirthſchaftliche Producte waren. 
Münzt denn der Bauer Geld? Er bekommt erſt Geld 
von denen, die ihm ſeine Producte abkaufen. Können 
dieſe anderen Stände nicht kaufen, kann er ſeine Producte 
nicht in Geld umſeen. Wir können nicht ohne Land⸗ 
wirthſchaft beſtehen, aber auch nicht allein von der 
Landwirthſchaft. die Frage, ob die Induſtrie der 
Landwirthſchaft vorgehe, iſt eine Etikettenfrage; der 
Staat kann ohne die beiden nicht exiſtiren, der Schaden 
des einen iſt auch der Schaden des anderen. Aber 
man will immer die Landwirthſchaft in den Vorder- 
grund ſtellen. Guruf: Nein!) Ich Könnte Ihnen aus 
der heutigen „Kreuzeitung“ den Beweis dafür er- 
bringen; ich freue mich aber, daß nicht alle dieſer An- 
ſicht ſind. Eine Eingabe der pommerſchen ökonomiſchen 


Geſellſchaft ſprach von den enormen Verluſten 
der deutſchen Landwirthſchaft durch die Maul- 
und Klauenſeuche und führte dieſelbe zurück 


auf die Freigabe der Grenze, und dabei ſind nur 
einzelne Einfuhrſtellen bezeichnet, an denen unter ftaat- 
licher Aufſicht Vieh eingeführt werden kann, und an 
dieſen Stellen iſt kein einziger Seuchenfall vorge- 
kommen. Ich bin in der Lage, nachzuweiſen, daß die 
Maul- und Klauenſeuche 1892 nicht bloß bei uns, ſondern 
auch anderwärts beſtand, daß fie jetzt ſehr erheblich zurück⸗ 
gegangen iſt. Jedenfalls iſt der öſterreichiſche Handels- 
vertrag daran nicht ſchuld, auch das Seuchenabkommen 
nicht, welches erſt 1893 in Kraft getreten iſt. der Reichs- 
hanzler führt eine Reihe von Zahlen an über die 
Seuchenfälle und auch über den Import von Vieh und 
Sleiſch und folgert. daß die Handelsverträge einen 
Schaden für die Landwirthfchaft nicht mit ſich ge⸗ 
bracht haben. Die Landwirthſchaft krankt an der 
Verſchuldung; nicht daß dieſelbe durch die Schuld 
ar Beſitzer hervorgerufen ift (Zuruf des Abg. Singer: 


jal); es wird den Landwirthen ſchwer, die 
Zinſen aufzubringen. Die Landwirthſchaft leidet 
ferner unter dem Erſtehen eines Weltmarktes, 


der durch Eiſenbahn und Dampfſchiffe entſtanden ift, 
und unter dem Arbeitermangel. Was kann die Re- 
gierung, die man in landwirthſchaftlichen Dingen theils 


als böswillig, theils als unfähig hinſtellt, gegenüber 
dieſem tiefliegenden chroniſchen Uebel thun? Kann ſie 


die Verſchuldung aufheben oder die Eiſenbahn und 
die Dampfſchiffe abſchaffen oder Arbeiter an die 
Scholle heften? Es iſt Unrecht, auf die Regierung 
zu ſchelten, jo lange man nicht ſelbſt Hilfs- 
mittel angeben kann; ſolche Kilfsmittel habe ich 
aber nicht vom Bunde der Landwirthe ver⸗ 
nommen. Man jagt ſehr leicht, das Creditrecht und 
das Agrarrecht ändern; aber dazu ſind jahrzehnte- 
lange Arbeiten erforderlich. So ſehr Sie auch nun 
auf mich geſcholten haben und 1 90 weiter ſchelten 
werden, werde ich mich in meinem Beſtreben, für die 
Intereſſen der Landwirthſchaft einzutreten, nicht er⸗ 
ſchüttern laſſen; ich werde fortfahren, das zu thun, 
was im Vermögen der verbündeten Regierungen liegt 
und was fie nach ihrer Ueberzeugung für zweckmäßig 
halten. Guſtimmung links.) 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 


Berlin, 24. November. An der heutigen 
Hofjagd in Göhrde nahmen Theil die Prinzen 
Heinrich, Albrecht und Zriedrich Leopold, 
der Großherzog von Oldenburg, die Prinzen 
Chriſtian, Friedrich Ferdinand und Albert 
von Schleswig-Kolſtein und Prinz Adolf von 
Schaumburg-Lippe. Die Geſammtttrecke betrug 
93 Stück. Die Rückkehr von der Jagd erfolgte 
um 3½ Uhr. f 

* [Legendenbildung.] Unter der Ueberſchrift 
„Legendenbildung“ nehmen die „Hamb. Nachr.“ 
das Blum'ſche Werk gegen die bekannte von der 
„Nordd. Allg. 3tg.“ als officiös hingeſtellte Kritik 
der „Köln. Ztg.“ in Schutz. Zum Schluß be- 
merken die „Hamb. Nachr.“, die Blum'ſche Dar- 
ſtellung enthalte in Bezug auf Chronologie und 
einzelne Details jener Vorgänge ebenfalls Un- 
richtigkeiten, aber doch keine tendenziöſen und 
officiöfen. die „Braunſchw. Landesztg.“ ſei im 
Irrthum mit ihrer Annahme, daß das Blum'ſche 
Buch vorher dem Zürften zur Verbeſſerung und 
Vervollſtändigung vorgelegen habe. 

* Aus Aroljen wird dem „B. Tabl.“ ge- 
ſchrieben, daß dort mit einer gewiſſen Beftimmt- 
heit das Gerücht circulire, daß eine Verlobung 
des Prinzen von Neapel, des Kronprinzen von 
Italien, mit der Prinzeſſin Eliſabeth von 
Waldeck und Pyrmont. der jüngſten Schweſter 
des jetzigen Zürften und der Königin-Regentin 
von Kolland, wahrſcheinlich ſei. Die Anweſenheit 
eines höheren italieniſchen Staatsbeamten in 
Arolſen wird mit dieſem Keirathsproject in Ber- 


bindung gebracht. 


Duisburg, 24. November. Bei der heutigen 
Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe im 5. Wahl- 
kreis Regierungs-Bezirk Düſſeldorf Duisburg, 
Eſſen, Mühlheim, Ruhrort) für das ‚eine Mandat 
des am 7. d. Mis. zweimal gewählten Möller 
(nat.-lib.) wurden 959 Stimmen abgegeben. Es 
erhielt Generalſecretär Bueck-Berlin (nat. -lib.) 
812 Stimmen, Profeſſor Kersmann-Ruhrort 
nat.-Ib.) 146 Stimmen. Buech-Berlin iſt ſomit 
gewählt. g 

Bremen, 23. November. Unter den Paſſagieren des 
Llond-Dampfers „Lahn“, die heute früh in Bremen 
eintrafen, befanden ſich auch Dr. G. Siemens, Director 
der Deutſchen Bank, und Reichstagsabgeordneter Dr. 
Th. Barth. Beide Herren hatten ſich vor zwei Monaten 
nach den Vereinigten Staaten begeben, um die Ber- 
hältniſſe der Northern Bacifieeifenbahn zu unter- 
ſuchen. Herr Dr. Barth hat die Kauptbahn vom Lake 
Superior bis zum Puget Sound ſowie die wichtigſten 
Zweiglinien befahren. Derſelbe hat von dergebenskraftund 
der Entwickelungs fähigkeit der Bahn einen ſehr günſtigen 


| 


Eindruck gewonnen. Das das 


großartigeünternehmentroz⸗ 
gekommen iſt, ſchreibt Herr 
Dr. Barth nur zum Theil der allgemeinen Kriſis, zu einem 
großen Theil aber auch ſpeciellen Maßnahmen der 
letzten Verwaltung zur Laſt. dem Bondsbeſitzercomits 
wird in dieſer Beziehung, wie auch betreffs der 
wünſchenswerihen Reformen ein eingehender Bericht 


dem zur Zahlungsſtockung 


erſtattet werden. Von der Möglichkeit, die Bahn in 
wenigen Jahren zu faniren, iſt Herr Dr. Barth feſt 
überzeugt, vorausgeſetzt, daß die deutſchen Intereſſenten 
von ihrem Rechte einen umſichtigen und energiſchen 
Gebrauch machen und im Adminiſtrationsbezirk der 
Bahn ſelbſt fi eine Vertretung ſichern, welche fork⸗ 
dauernd darüber wacht, daß heine weitere Benach⸗ 
theiligung der Bondsbeſitzer erfolgt und unberechtigten 
Sonderintereſſen keinerlei Vorſchub geleiftet wird. 

Görlitz, 24. November. Der Central -Ausſchuß zur 
Förderung der Jugend- und Volksſpiele in Deutſch⸗ 
land hat beſchloſſen, für den 3. und 4. Februar 
nächſten Jahres einen allgemeinen deutſchen Congreß 
für Jugend- und Volksſpiele nach Berlin zu berufen. 
Die Staatsbehörden, die deutchen Städte, ärztliche, 
turneriſche, pädagogiſche und gemeinnützige Vereine 
ſollen aufgefordert werden, Verkreter zu dieſem Con⸗ 
greß, der ein öffentlicher ſein wird, zu entſenden. 

Karlsruhe, 24. November. Bei der heutigen 
Wahl des Präſidiums zur zweiten Kammer 
wurden Goenner (nat.-lib.) zum erſten Präſidenten. 
Freiherr v. Buol (clerical) zum erſten Vice⸗ 
Präſidenten, Klein (nat.⸗lib.) zum zweiten Vice⸗ 
Präſidenten gewählt. Die angefochtene Wahl des 
Abgeordneten Ladenburg (nat.-lib.) wurde für 
giltig erklärt. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 24. Novbr. Der Kusnahmsausſchuß hielt 
heute eine nicht öffentliche Sitzung, welcher der 
Miniſterpräſident Jürſt Windiſchgrätz und der 
Miniſter des Innern, Marquis Bacquehem, bei- 
wohnten. Das verleſene Actenmaterial betraf 
Exceſſe, Straßendemonſtrationen, einzelne hoch⸗ 
verrätheriſche und majeſtätsbeleidigende Vorfälle, 
welche in Prag ſich ereignet hatten, ſowie ferner 
durch die Geſchworenen erfolgte Freiſprechungen, 
welche die Einſtellung der Schwurgerichte zur 
Folge gehabt hatten. 8 

— Die „Polit. Correſp.“ meldet, daß die Con⸗ 
vention der Venediger Sanitätsconferenz durch 
die ſoeben in Rom eingegangene portugieſiſche 
Ratificationsurkunde, welche bisher noch aus- 
fand, vollkommen perfect geworden iſt. 


Frankreich. 
Paris, 2. November. Einer Meldung des 
„Gaulois“ zufolge, hat der Finanzminiſter 


Pentral geſtern fein Entlaſſungsgeſuch über- 
reicht, ſchob jevoch auf den Wunſch des Präſiden⸗ 
ten Carnot ſeine Entſcheidung bis nach der Ab- 
ſtimmung der Kammer auf. Auch die Miniſter 
Bieite und Terrier würden dann zurücktreten. 

— Die coloniale Gruppe der Kammer beauf- 
tragte ihr Bureau, am Montag bei dem Miniſter 
des Auswärtigen Develle vorzuſprechen, um ihn 
um Erklärung über den engliſch-deutſchen Ver⸗ 
trag betreffs Adamauas zu erſuchen, und wenn 
ein ſolcher Bertrag exiſtire, welche Stellung die 
Regierung einnehmen wolle, um die franzöſiſchen 
Rechte zu wahren. 

England. 

Glasgow, 24. November. Der Präſident einer 
heute Vormittag in Glasgow ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammiung der Delegirten der ſchoſtiſchen Berg⸗ 
leute iheilte mit, daß 1⅝öo der Bergleute Schott⸗ 
lands augenblicklich nicht arbeiten; es wurde der 
Beſchluß gefaßt, die Arbeit erſt wieder aufzunehmen, 
wenn die Arbeitgeber eine Lohnerhöhung von 
1 Shilling pro Tag bewilligten. (W. T.) 

Schweden und Norwegen. 

P. Stockholm, 19. Novbr. Vor einiger Zeit 
trat eine gemiſchte Commiſſion, beſtehend aus 
Delegirten des ſchwediſchen und des norwegiſchen 
Kriegsminiſteriums, zuſammen, um über das in 
das Keer der beiden Unionsſtaaten einzuführende 
Magazingewehr endgiltige Beſchlüſſe zu faſſen. 
Anfänglich ſchien es, als würde die Wahl auf das 
in Dänemark bereits eingeführte, als vorzüglich 
anerkannte Gewehr Arag - Sörgenfen, Caliber 
6.5, fallen. die genannte Commiſſion ent- 
ſchied ſich jedoch für die Einführung dieſes 
Modells bloß in Norwegen, während für 
Schweden das Syſtem Mauſer gleichen Calibers 
adoptirt wurde. An die Gtaatsfabrik in Aongs- 
berg iſt auch bereits der Auftrag ergangen, ſich 
für die Herſtellung der nöthigen Anzahl der 
Krag-Jörgen'ſchen Gewehre einzurichten. Gegen⸗ 
wärtig beräth die erwähnte Commiſſion 
über die Munitionsfrage. Es handelt ſich 
nämlich darum, dafür vorzuforgen, daß die 
Mauſer'ſchen Magazinspackete auch für die Arag- 
Zörgenſen'ſchen Gewehre verwendet werden 
können, und umgekehrt. Diefe Berathungen, 
welche einige Tage in Anſpruch nehmen dürften, 
haben nun den norwegiſchen Radicalen abermals 
einen willkommenen Anlaß gegeben, gegen 
Schweden zu hetzen. Ihre Zeitungen verbreiten 
nämlich das Gerücht, daß dieſe von der 


ſchwediſchen Regierung in Vorſchlag gebrachte 


Commiſſion lediglich den geheimen Zweck ver⸗ 
folge, die Neubewaffnung des norwegiſchen 
Heeres möglichſt zu verzögern, um derart 
das Uebergewicht Schwedens gegenüber Norwegen 
herzuſtellen. Wie jedoch aus den eingangs er- 
wähnten Thatſachen erſichtlich iſt, find dieſe Aus- 
ſtreuungen nichts weiter, als eine jener böswilli⸗ 
gen Erfindungen, deren ſich die Radicalen Nor- 
wegens bedienen, um Mißtrauen und Gehäffig- 
heit zwiſchen den beiden Staaten der ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Union zu erzeugen. 


Von der Marine. 

* Das Schiffs jungenſchulſchiff „Moltke“ (Comman- 
dant Gapitän zur See Koch) iſt am 23. d. M. in Neapel 
eingetroffen und beabſichtigt, am 13. Dezember d. J. 
nach Alexandrien zu gehen. — Das Cadeltenſchulſchiff 
„Stein““ (Commandant Capitän zur See v. Wieters⸗ 
heim) iſt am 23. d. M. in Barbados (Weſtindien) an- 
gekommen. — Der Kreuzer „Buſſard“ (Commandant 
Corvetten-Capitän Flichtenhoefer) ift Mitte November 
von Apia aus nach Auckland in See gegangen. 
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Wetterausſichten für Sonntag, 26. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchläge. Friſche 
bis ſtarke Winde. Ueber 0 Grad. 


* [Wahl zum Vorſteheramt der Kaufmann 
ſchaft.] Bei der am Donnerstag, Freitag und 
heute Mittags während der Börſenzeit voll- 
zogenen Ergänzungswahl zum Vorfteheramt der 
Kaufmannſchaft wurden die nach dem Turnus 
ausſcheidenden Herren R. Damme, A. Kos mach, 
Joh. Ick, Otto Münſterberg und Ed. Lepp 
für die Jahre 1894—96 einſtimmig reſp. faſt ein- 
ſtimmig wiedergewählt. An der Wahl betheiligten 
ſich 127 Corporationsmitglieder. 


[Von der Weiche] Heute Mittag ging 
uns aus Warſchau folgendes Telegramm zu: 
der Waſſerſtand der Weichſel beträgt heute 
2,69 Meter (geſtern 2,70 Meter). 

4 [Guftan-Abolf-FSrauen-Berein.] Am Donners- 
tag, den 23. d. M., hielt (mie ſchon kurz berichtet ift) 
der hieſige Guſtov⸗Adolf⸗Frauen-Berein ſeine Jahres- 
verſammlung in der Wohnung der Vorſitzenden, Frau 
Generalſuperintendent Taube, ab. Aus dem Jahres- 
berichte für das Jahr 1892 war hervorzuheben, daß 
mehrere arme evangeliſche Gemeinden der weſtpreußi⸗ 
ſchen Diaſpora zu ihrer feſteren Begründung Beihilfen 
aus der Kaſſe des Bereins erhalten haben, daß ferner 
kirchliche Einrichtungen und heilige Geräthe an ver⸗ 
ſchiedene Gemeinden verſchenkt worden ſind und vor 
allem die Pflege der evangeliſchen Confirmanden be- 
dacht worden iſt. Da in den weitverſtreuten evan- 
geliſchen Gemeinden unſerer Provinz die Confirmanden 
oft genöthigt find, einen Weg von mehreren Meilen 
bis zu dem Pfarrorte zurückzulegen, hat es ſich der 
Guſtav-Adolf-Frauen-Berein zur beſonderen Aufgabe 
gemacht, die vielen armen Kinder unter den Confir⸗ 
manden durch Darreichung wollener Strümpfe und 
warmer Kleidung zu unterſtützen. Wie dankbar dieſe 
Gaben aufgenommen werden, davon gab manches 
Schreiben aus den Diaſporagemeinden einen rührenden 
Beweis; aber die vielen Bittgeſuche, welche unberück⸗ 
ſichtigt bleiben mußten, legen auch den dringenden 
Wunſch nahe, daß die Betheiligung an dieſer Arbeit 
von Seiten der Mitglieder des Vereins und vor allem 
die Zahl der Mitglieder felbft eine immer größere 
werden möchte. 

* Erkrankung.] Herr Hofopernſänger Gudehus, 
der ſich von hier nach Königsberg begab und vor- 
geſtern dort ein Gaſtſpiel in Wagners „Meiſterſingern“ 
eröffnen ſollte, iſt kurz vor Beginn der betreffenden 
Vorſtellung plötzlich erkrankt und es mußte fein Gaft- 
ſpiel auf noch unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. 

* [Ordensverleihungen.] Herrn Regierungs- und 
Baurath Sprenger, Mitglied des Kal, Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts in Danzig, iſt der ruſſiſche St. Annen- 
orden 3. Klaſſe verliehen und zu deſſen Anlegung die 
Rgl. Genehmigung ertheilt worden. Den emeritirten 
Lehrern Bienert zu Groß-Bajohren im Kreiſe Ger- 
dauen, Lange zu Boigisborf im Kreiſe Heilsberg, 
Neumann ju Arnsdorf im Kreiſe Gerdauen iſt der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

In der geſtrigen Sigung der „Weſtpreußi⸗ 
ſchen Geſellſchaft von Freunden der Photopraphie“ ]. 
welche im Haufe der „Naturforſchenden Geſellſchaft“ 
ſtattfand, hielt zuerſt Herr Buchhändler Bertling 
einen Vortrag über die phyſikaliſchen Grundlagen und 
den Bau der wichtigſten Typen photographiſcher 
Objective. Alsdann demonſtrirte der Vorſitzende, Herr 
Bankvorſteher Thomas, die Vorzüge und Nachtheile 
des Goerzſchen Doppelanaſtigmaks, des Zeiß'ſchen 
Knaſtigmats und des Steinheil'ſchen Antiplanets, indem 
er mit ſeinem Vergrößerungs⸗Apparal eine Reihe von 
Bildern, die mit obigen Objectiven photographirt find, 
auf einem Wandſchirm entwarf. Nach Erledigung 
interner Vereins angelegenheiten machte Kerr Gottheil 
eine Blitzlichtaufnahme von den zahlreich anweſenden 
Vereinsmitgliedern. 

[euer] Heute Mittag wurde die Zeuerwehr 
nach dem Hauſe Poggenpfuhl 80 gerufen, wo die in 
dem dort befindlichen photographiſchen Atelier ange- 
brachten Lichtgardinen in Brand gerathen waren. Das 
unbedeutende Feuer wurde fofort gelöſcht. 

[Strafkammer] Wegen fahrläſſiger Gefährdung 
eines Eiſenbahntransporkes hatten ſich in der heutigen 
Sitgung der Strafkammer der Halteſtellen-Kufſeher 
Kuguſt Cüdke, der Hilfsiveichenfteller Albert Hirſch, 
beide aus Carthaus, und der geprüfte Heizer Max 
Schubert von hier zu verantworten. Der Thatbe⸗ 
ſtand, über den wir ſ. 3. berichtet haben, iſt in 
kurzem folgender: Am Sonntag, 23. Juli, wurde von 
hier aus ein Sonderzug nach Carthaus abgelaſſen, der 
auf das erſte der drei auf dem Bahnhof befindlichen 
Geleiſe einlief. Kurz hierauf kam ein zweiter fahr- 
lanmäßiger Zug Nr. 612 in der Stärke von 11 Ahlen 
in den Bahnhof ein; die Weiche war hinter dem 
Extrazug nicht geſchloſſen und der Zug Nr. 612 lief auf 
den Extrazug. Der letztere wurde 30 Meter weiter ge- 
ſchobenz von dem anderen Zuge wurde der Pack- 
wagen beſchädigt und ausgeſeizt, auch trugen 
ſechs Perſonen Verletzungen, in allerdings leichter 
Art, davon. So wird nun dem Lüdke vorgeworfen, 
als Vorſteher eines Bahnhofes nicht darauf geachtet 
zu haben, daß die Weiche offen ſtand, Hirſch, daß er 
die Weiche nicht geſchloſſen habe, und Schubert, daß 
er die Sorgfalt als Zugführer außer Acht gelaſſen und 
nicht bemerkt habe, daß dieſelbe nicht vorſchriftsmäßig 
geſchloſſen war. Lüdke gab heute an, daß er im 
Bureau ſchriftliche Arbeijen verrichtet habe, er habe 
verſucht, von dem Richtigſtehen der Weichen ſich zu 
überzeugen, doch habe ihm die Sonne ins Geſicht ge- 
ſchienen und er nicht deullich ſehen können. Hirſch gab 
feine Schuld unumwunden zu. Schubert erklärte, daß 
er 60 bis 70 Meter vor der Weiche geſehen, daß die- 
ſelbe falſch ſiand, er habe Bremsſignale geben wollen, 
die Pfeife habe verſagt und erſt nach einiger Zeit einen 
heiſeren Ton gegeben. Die Maſchine allein mit ihren 
Bremsvorrichtungen habe den Zug nicht halten können, 
Die Beweisaufnahme und das Urtheil des Sachver- 
ſtändigen, Baurath Stephan, fiel für die Angeklagten 
ziemlich ungünſtig aus und der Gerichtshof verurtheilte 
Lüdhze zu 6 Wochen, Hirſch zu 3 Monaten und Schubert 
zu 3 Wochen Gefängniß. 

Polizeibericht vom 25. November.] Verhaftet: 
12 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Bettler, 9 Obdachloſe, 1 Frauensperſon wegen 
Trunkenheit. — Geſtohlen: 1 goldene Damen-Anker- 
uhr iſt als geſtohlen angehalten. Der unbekannte 
Eigenthümer wolle ſich im Criminal-Bureau, Anker- 
ſchmiedegaſſe Nr. 21, melden. — Gefunden: 1 Taſche 
mit Inhalt, abzuholen Poggenpfuhl Nr. 16 im Laden; 
1 Peitſche, abzuholen im Polizei-Revierbureau Lang- 
fuhr; 1 Sack Futtermehl, abzuholen Kundegaſſe Nr. 80 
bei Herrn Zäſchke; 1 Quittungskarie auf den Namen 
Julius Heinrich Nohde, abzuholen im Fundbureau der 
Rönigl. Polizei- Direction. 


Aus der Provinz. 


-ch- Aus dem Danziger Werder, 24, Novbr. Die 
Influenza⸗Epidemie nimmt hier von Tag zu Tag 
größere Dimenfionen an. Es iſt in vielen Orkſchaften 
ſelten ein Haus anzutreffen, wo nicht Familienmitglieder 
davon ergriffen ſind und das Bett hüten müſſen. Die 
Krankheit nimmt häufig einen gefährlichen Charakter 
an. — In den erfien Tagen dieſer Woche wurde das 
Perſonen Poſtfuhrwerk Abends zwiſchen 
5 und 6 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Groß- 
Zünder und Trutenau angefallen. Der Fahrer 
Reſſauer bekam einen derben Hieb über den Kopf. 
Auf dem Gefährt befand ſich zufällig auch der 
Landbriefträger Biſchoff aus Trutenau. Da den Ge- 
nannten noch ein Brunnenbohrer K. aus Danzig, der 
ſich auf dem Wege nach Woſſitz befand, zu Kilfe kam, 
ſo ſuchten die Räuber, als ſie dies gewahr wurden, 
das Weite. Den Uebelthätern iſt man auf der Spur. 

Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 24. Novbr. Am 
Dienstag wüthete in Barloſchno ein großes Feuer 
und äſcherte mehrere Bauern- und Käthnergehöfte ein. 
Einige Wirthſchaften ſind gänzlich, einige theilweiſe 
verbrannt. 

** Marienwerder, 24. Nov. Die hieſige Bürger- 
meiſterwahl⸗KAngelegenheit gab bekanntlich dem bis- 
herigen Vorſitzenden der Stadtverordneten-Verſammlung, 
Herrn Kaufmann Schwabe, Veranlaſſung, fein Amt 
als Stadtverordneten-Vorſteher und mit dieſem zugleich 
ſein Mandat als Stadtverordneter niederzulegen. Am 
20. November cr. fanden hier die Stadiverordneten⸗ 
Neu- bezw. Ergänzungswahlen ſtatt. Bei dieſen iſt 
Kerr Schwabe auf 6 Jahre zum Stadtverordneten 
wiedergewählt worden, derſeibe hat aber die Annahme 
der Wahl auf das entſchiedenſte abgelehnt. 

-hh- Sauenburg, 24. Novbr. Das Bjährige Kinder 
im Zorne zum Meſſer areifen, dürfte denn doch wohl 


zweite 


2 8 
128½ M Br., 126 M Gd., zum freien Berkehr 
150 M bez. 8 

Rassen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobhörnig per 714 Gr. inländiſcher 116—117 A 
tranſit 84—84½ Sl. EEE 

Reaulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 116 MR, 
untervolniſch 85 Al, tranſit 83 Hl. 

Auf Lieferung per Nopbr.-Dezember inländ. 116 M 
Gd., unterpolniſch 86 n Br., 8542 NM Sd., per 
April-Diet inländ. 121 M Br. 120%, U Gd. unter- 
poln. 87½ Al bez., per Mai-Juni inländiſch 122/ M 
Br., 122 ft Gd., unterpoln. 88 M bez., per Juni- 
Juli unterpolniſch 30 AM Br. 89 M Gd. 

Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 591-662 Gr. 

68—78 M bez., Futter- 65—67 M bei 

Kaſer per Tonne von 1000 Silver. inländ. 152— 

157 AN bez. 5 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See Export) Weizen- 3,15 
bis 3,80 Al bez. Roggen: 3,60 Al bez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 50 M 

Gd., nicht coniingent. 30¼ M Gd., kurze Lieferung 

A Gd., Dezember-März 30½ M Gd. 
Nohiucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 

Neufahrwaſſer 12—12,05 M bez., Rendem. 750 Tranſit⸗ 

preis franco Neufahrwaſſer 10,07½ M bez. per 

50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig 25. November. SE; 
Getreidebörſe. (O. v. Moritein) Wetter: Stürmiſch 
und veränderlich. Temvergtur + 3 Gr. R. Wind: SW. 
Weizen, Inländischer in beſſerer Frage zu gut be- 
haupteten Preiſen. Tranſit gleichfalls in feſter Tendenz. 
Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 756, 761, 766 und 
718 Gr. 135½ Ju, 717, 783 und 788 Gr. 136 , hoch- 
bunt 783 Gr. 137 Al, Sommer- 769 Gr. 136 M, für 
polniſchen zum Tranſit bunt ſtark beſetzt 742 Gr. 102 JUL, 
hochbunt leicht bezogen 756 Gr. 116 AM, für ruſſiſchen 
zum Tranſit Ghirka 703 Gr. 85 Al per Tonne. 
Termine: Nopbr.⸗Dezbr. zum freien Verkehr 137½ AN 
Br., 136 M Gd., tranſit 117 M Br., 116 A Gd. 
Deibr.⸗Januar zum freien Verkehr 137½ M Br., 137 M 
Gd., April-Mai zum freien Verkehr 148 ½ l bez. tranſit 
122 M Br., 121½ Mt Gd., Mai-Juni zum freien Ver- 
kehr 148 t Br., 147½ Al Gd., tranſit 124½ M Br., 
bildete ſich ſchließlich eine wahre Mythe um den ge- | 123½ M Gd., Juni-Juli zum freien Verkehr 150 AN bez., 
fürchteten Verbrecher, den man bald hier, bald dort | tranitt 126 ½ , Br., 126 Ul Gd. Reaulirungspreis zum 
, ih unveränderh Berabit it inländiicher 
von ihm zu hören war und er in Rußland oder 82 "A, poln. zum Tranſit 


i 744 Gr. 117 MM, 723 Gr. 116 
Amerika vermuthet wurde. Der Verbrecher, welcher 5 8 a 
fih in Rußland als Gutsverwalter ausgegeben haben CCC 


. 84½ Al. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
oll, geht einer Beſtrafung wegen Raubes und 16 November-Desember inländ. 116 M Gd., unterpolniſch 
chwerer Diebſtähle entgegen. 


86 M Br., 85½ M Gd. April-Mai inländiſch 121 M 
Br., 120½ U. Gd. unterpolniſch un AM bez., Mai- 

Zelegramm der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Nopbr. Bei der heute fortgeſetzten 


Juni inländiſch 12242 Al, Br., d., unter- 
Debatte im Reichstage über die Handelsverkräge 


nicht oft vorkommen. Ein ſolcher Fall ereignete ſich 
geſtern in Cummerow. der Zjährige Junge des 
Arbeiters Garm kam mit feiner jährigen Schweſter 
beim Kartoffelſchälen in Streit und wurde hierbei ſo 
wüthend, daß er das Taſchenmeſſer ſeiner kleinen 
Schweſter tief in die Seite ſtieß. Man hat wenig 
Hoffnung, das arme Kind am Leben zu erhalten. — 
Bei der geſtrigen Erſazwahl für Stadtverordnete der 
3. Abtheilung erhielt der hieſige Führer der Liberalen, 
Herr Gerbereibeſitzer Emil Frettin, von 240 abgegebenen 
Stimmen 135 und war demnach gewählt, während 
zwiſchen den Herren A. Kellermann, Theodor Haaſe, 
Schmiedemeiſter A. Schulz und W. Mutzall eine Stich⸗ 
wahl um 2 Mandate ſtattzufinden hat. In der 2. Ab- 
theilung wurde heute gewählt Herr Bäckermeiſter 
Rudolf Zils, während zwiſchen den Herren M. N. Baum 
ind 3 Schimmelpfennig eine Stichwahl ſtatt⸗ 
ndet. . 
Der Amtsgerichts-Rath Capeller in Königsberg 
iſt zum Ober-Landesgerichts⸗Rath in Stettin ernannt 
worden. 


a, Kendekrug, 23. Nopbr. Einen wichtigen Fang 
hat heute die ruſſiſche Polizei in dem jenfeits gelegenen 
Grenzſtädtchen Neuſtadt gemacht, wo zum Jahrmarkt 
große Menſchenmaſſen zuſammengekommen waren. Sie 
ſchritt zur Verhaftung eines Individuums deutſcher 
Nationalität und überlieferte den Gefangenen unſerer 
Polizei, welche denſelben dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
zuführte. Das Ausjehen des Inhaftirten führte gleich 
auf den Gedanken, daß man es hier mit dem be⸗ 
rüchtigten Einbrecher Keinrich Ballandies zu thun 
habe, der feiner Zeit aus dem Lazareth in Tilſit ent- 
ſprungen und nach welchem ſeit dem 23. Juni 1890 von 
der Staatsanwaltſchaft unter Ausbietung einer 
Belohnung von 300 Mk. vergeblich gefahndet wurde. 
Zwar iſt er vor etwa 2 Jahren gegriffen worden, aber 
es gelang ihm, beim Transport wieder zu entkommen. 
Seitdem wurde feine Spur des Deftern entdeckt, ohne 
daß es jedoch zur Verhaftung gekommen iſt, und es 


iſch 88 M bez., Juni-Juli unterpolniſch 90 M Br., 
Be Gd. Negulirungspreis inlandſſch 116 M, unter- 


4 M. 
Gerſte iſt gehandelt 5 Tranſit 591 und 609 Gr. 


mit Serbien, Numänien und Spanien ſprach 1 609 und 5 5 bel 
; 644 und 650 Gr. 78 UU, Futter- 65, 67 per Zonne, 

7% (comp) Und En es TS, mes Mer 
führte aus, die geſtrige Rede des Reichs- Zonne 2102, 10 fl zufl. zum Fandel abfallenbe 
3 38 11 i ia- > per Tonne gehandelt. — Pferde- 

kanzlers hätte Anklänge von übergroßer en poln, zum Tranſit 105 t per Tonne bez. — 
Empfindlichkeit enthalten. Die Conſervativen] Rübkuchen polniihe 6,25 M per 50 Kilo gehandelt. — 


hätten ihre Angriffe nicht gegen den Grafen 
v. Caprivi, fondern gegen den Reichskanzler ge- 
richtet; vor ſeiner Perſon hegten ſie die größte 
Kochachtung. Die conſervative Partei hätte ihm 
nicht zum Vorwurf gemacht, daß er keinen 
Ae Landes und keinen Halm fein Eigen 
nenne, ſondern nur, daß er für die Land- 
wirthſchaft ein mangelndes Verſtändniß bejäße. 
Der Reichskanzler hätte bedauert, daß er nicht 
Schulter an Schulter mit den Conſervativen 
kämpfen könne. Im deutſchen Reich und in 
Preußen könne niemand regieren, der nicht 


Danzig, 25. November. 


; (Bor der Börſe.) 

* Mochen⸗ Bericht. Die Witterung war unbeſtändig 
und vielfach ſtürmiſch, aber vorherrſchend trocken, und 
die F im allgemeinen eher kälter. — Nach wie 
vor ſind unſere Zufuhren vom Inlande recht ſchwach, 
und auch von Polen und Rußland blieben die Bahn- 
ſendungen gegen die Vorwoche ein wenig zurück. Mit 
Getreide, Saaten und Kleie beladen, trafen ein: 


vom vom 
i Waggons Inlande Auslande 
dieſe Woche 65 4 


mit der conſervativen Partei Hand in Hand gehe. | Diele Woahher gehenden 553 35 467 
Alle Geſetze würden zum Beſten von Induſtrie gleichzeitig 1 8 901 308 


und Kandel geſchaffen, nur der Grundbefi | Die dieswöchigen iſenbahn-Zufuhren brachten vom 
. I Inlande 480 Tonnen Weizen, 40 Tonnen Roggen, 60 


verarme. 4 e A est: Tonnen Gerite, 50 Tonnen Hafer, 10 Tonnen Erbſen 
Madrid, 25. Nobbr. Bei einer Unterredung a2 u e N 99951 0 0 750 
x l nn > 7 
mit dem Bruder des Sultans von Marokko Vente 8 i 1 Bahnen, 180 
a = onnen Dellaaten, onnen Oelkuchen, 
hat Beneral Masa erhläti, daß er DIE ei  150 Sonnen Sleler Der Dinner 
bewegungen nicht unterbrechen könne, wie der gallirten firomab vom Snlande =, 18 0 Diehen, 
ini 1 j onnen oggen, onnen erſte, 
Sultan verlange. Der Miniſterrath billigte die Hafer und 43 Tonnen Bohnen und vom Auslande 676 
Erklärung des Generals und fügte hinzu, daß 
vorläufig jede Unterbrechung der defenſiven 
Operationen gegen die Kabylen unmöglich ſei. 


Tonnen Weizen und 837 Tonnen Roggen gegen 2624 
Tonnen Getreide und Saaten gleichzeitig 1892 und 2420 
Macias ſolle den Beſuch des Bruders des Sultans 


Tonnen 1891. Die weichende Richtung der Märkte 
machte zu Beginn der Berichtsperiode neue Fortſchritte. 
Alsdann trat, von Amerika ausgehend, eine mehrtägige, 
verhältnißmäßig kräftige Beſſerung ein, die allſeitige 


ü i i Ausbreitung fand. Da jedo befondere Gründ 
gan; an berückſichtigt laſſen und fitictes Einhalten für Dielen Umſchwung en rende ae 
der früheren Verträge fordern und den Zeldzugs-Jſo hat  derielbe ſich nicht behaupten können, 

und zuletzt machte ſich wieder Abſchwächung 


plan durchführen. 

Belgrad, 25. Novbr. In unterrichteten Kreiſen 
verlautet, daß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Dokic und dem Club der Radicalen eine Ber- 
ſtändigung erzielt worden iſt. Der Club der Radi- 
calen hat dem Miniſterium fein Vertrauen aus- 
geſprochen ſowie ſeine werkthätige Unterſtützung 
zugeſagt. Die Gerüchte einer bevorſtehenden 
Miniſterkriſis ſind demnach vollſtändig unbe⸗ 
gründet. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. November. 


geltend. Für den allgemeinen Preisſtand hat dieſe 
Bewegung kaum einen nennenswerthen Nutzen zur Folge 
gehabt, — In Newnork wurde Weizen loco 1/ Gent 


vorige Woche faſt unverändert. Mehl blieb ganz unver- 
ändert, und Mais war ½ Cent niedriger. Die Ab- 
ladungen von Amerika betrugen 174000 Ors. Weizen 
— 67 % nach England, 12 7 nach Frankreich und 21 7 
nach anderen Häfen des Continents — gegen 150 000 Ars. 
vor acht Tagen und 471000 Ars. vor einem Jahre. Die 
visible supply permehrte ſich um 2687000 Bufhels 
Weizen gegen 2331000 Buſhels in der entſprechen⸗ 
den Woche des vergangenen Jahres und -be- 
iteht aus 76754000 Buſhels Weizen gegen 69 536 000 
Buſhels vor Jahresfriſt. Bei einem Vergleich der 
amerikaniſchen Abladungen und der Zunahme der ſicht⸗ 
baren Beſtände daſelbſt ergiebt ſich für die verfloſſene 
Woche ein deficit von 2020000 Buſhels Weizen gegen 
den gleichen Zeitraum des letzten Jahres. — In Eng- 
land war bei unbedeutenden Ankünften an der Küſte, 


Ers. v. 24. Ers.v 24, FAR ; i ; 
w; wahrſcheinlich eine Folge der dortigen gewaltigen 
15 142,75 142.75 3% 1 80,000 80,30 | Stürme, der Verkehr in Weizen ſehr ruhig und be- 
Tai . 50,25 150.00 Rente 8 81,25 81,25 ſchränkt, jedoch wurden die Preiſe nicht billiger ange. 
Roggen 7 * % ruff. A. 80 88,70 98,70 nommen. — Berlin hat ſich dieſe Woche ziemlich feſt 
Nor Dez. 126,25 126,75 2. Ori A. 66.80 66,90 gehalten und bekundete eine gewiſſe Neigung zur Auf- 
Mai . 130,50 131,00 5 Trk. Ani. 92,50 92.20 | ppärtsbewegung, doch als Amerika geſtern billigere 
Wie: 5 2 ung. Gldr. 93,80 93,50 Lourſe ſandte, hat ſich die Tendenz auch wieder abge⸗ 
974 7 154,00 153,75 DM a ‘| 699 5 ſchwächt und iſt der Schluß ſeit 8 Tagen bei Weizen für 
Z 108,10 den laufenden Termin 2,75 A, per Mal 1 AM 
Kunst ... * 2 Oſtor Südb . 2 und bei Roggen für beide Sichten nur noch 
Nob.-Dez. 47,70 47.80 Stamm. A. 69.75 69,75 | 1,50 n höher. — Unſer Markt folgte den von 
A il- Mai 48,10 48,10 Combarden | 41.80) 41,60] Auswärts gegebenen Anregungen, und nachdem 
Spiritus = FFuſſiſche 5% 5 4 Tranſitweiien recht flau eingeſetzt, haben fie 
Nov.-Bez 31.40 31,60 S. else 5 ſich im ſpäteren Merlaufe, und zwar betrifft 
al 37.00 37.20 55 Anat. Sb 87.40 87,50 dies beſonders die ruſſiſchen Ghirkagattungen, gehoben, 
e , 38 fai g. Br. 51,25 5180 | Um geſtern neuerdings matter zu ſchließen. In inlän- 
per 200 % Dau rid 8 3 diſchen Weizen fand bei ſchwachem Angebot und an- 
dees 19,00 19,00 Bank — Ex fänglich auch geringer Frage nur ein kleines Geſchäft 
4% Reihs-A.| 108.0 106,80] Disc.-Eom.. 168,40 188,90 | Malt; als fih dann die Nachfrage befierte, zogen die 
5% do 99,70 99.70 Deulihe BR. | 149.10 129.25 Preiſe ein wenig an und haben dieſe Avance auch be⸗ 
3 2 do 85.25 85,20 Gred.-Ach en 204,25 202.90 hauptet. Auf Termine iſt Weizen zum freien Verkehr 
4% Gonjols | 106,40] 108.40 5. Delmühle 81,00 80.00 . 1 Jul theurer, dagegen find die Schlußcourſe von 
3025 do. 8,80 99,75] do. Prior. 95,00 95,00 Tranſiiweizen gegen vorige Woche fait unverändert. — 
35 7 5 85.25 85.25 Caurabütte. 100,50 10020 Gehandelt wurde: Inländiſch roth 761 Gr. 135 A, 


97.10 Deſtr. Noten 162,10 161.80 un 722—756 Gr. 128—135 Al. weiß 743—783 


2½ pm. fd. 97,00 r. 133—136 MM, hochbunt 788 —786 Gr. 135—136 M. 


31½% weitpr. Ruſſ. Noten 21,10 214,15 

, 2032 | 316" 8r. 112-tis AR, hellpunt Ta0e7Ed er. 
b. neue .. 26,00, 88. g . 2 116—118 M, hochbunt 750 Gr. 117 M, hochbunt glafig 

Danz. S.-K. Warſch. kur: 213,00 212,30 750 Gr. 120 . ſein hochbunk' glaſtg 77783 07 452 


Fondsbörie: befeſtigt. Privatdiscont 45¼8. zun, Ruf. zum Tranjit ſtreng roth 737—753 Gr. 108 M, 

Ghirka 665—724 Gr. 7886 HU. Negulirungspreis 

zum freien Verkehr 135 M, zum Tranſit 115— 116 M. 
Schlußpreiſe 


Danziger Börſe. der Woche 
am 17. Nov. am 24. Nov. We, e 


Amtliche Nofirungen am 25. November. 
Kilogr. 


Seien locp per Tonne von 1000 reis 
e ne mm |mmeme: 
ochbu 5— r. 125— r. eien; f. B. 1 1 1 
185 a ne S-, Bü 35½ l l 136½ U 136¼ U 135 M 
—— r. — r. etienz. » 1 
e , ee 
nar r. 90— 2 eizen z f. D. 7 1 1 
Resulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 116 M April. Biai De EM EM IHM 
zum freien Verkehr 756 Gr. 136 „A. d Weizen; f. V. 144 ¼½ l. 145 M 146 M 14 M 
Am treten Verkehr Ki ne Br 187 f U | Mee srl. 121 121 
um freien Verkehr 2 r.. etien : Tri. 1 1 17 1 
Aranlit 117 AM Br. 116 M G5, per Debr.-Januar Mal Juni N VV 
zum freien Berkehr 137½ M Pr., 137 Al d., Weiten z. v. 145½ů % 136 ¼ % 147 145 u 
rafft 422 Ak br. 121 MOB. ber Ma Jun nun Weiten zr. 123 l 123 M 
iranfi T. 2 „ ber Mai-Juni zum eisen z. Trſ. 17 
freien Derkehr 148 N Br., 14712 Al Gb., traniit Juni Juli - en 
— M 125¼ U 126 M 124 M 


12½ M Br., 123% M Gd., per Juni-Juli tranſit! Weizenz. Tri. 


höher notirt, Die anderen Termine ſchließen gegen 


Schlußpreiſe „der Woche 

am 17. Nov. am 2f. Nov. namlter NIEbEIaER 

Roagen int. 115% 1 116 u 116 ½ 1 116 M 
Nov.-Dezbr. 

Ross ip, 865% 86 A 88 M 86 MN 

nn Su 120 M 120¼ , 119½ l 122 N 

F n 88 M 87½. ff. 87 M 88 M 

Roggen inl. 121 Mm 122 M 121 M 123 M 

See SEM 88 M 87½ Ul 88½ u 

Rogg. untpl. 89 l. 89 M 88¼ 90 M 


Gerſte wurde in inländiſcher Waare ſchwach, in ruſſi⸗ 
ſcher ziemlich reichlich zugeführt, doch macht ſich der 
Mangel feiner Qualitäten ſehr fühlbar. Die angelegten 
Preiſe ſind abermals billiger, und dürfte der Rückgang 
auf die Woche durchſchnittlich ca. 2 (l betragen. Ge- 
handelt wurde: Inländiſche kleine 627 Gr. 114 M, 
Gr. 130—133 MN, Chevalier 686 Gr. 
polniſche zum Zranfit_hell_668 Gr. 
90 Al, xuſſiſche zum Tranſtt 585—680 Gr. 67 
hell 612—653 G 0 


KU. — Hirfe ruffiih zum Tranſit 70 H. — = 
kuchen polnisch 6. 12 At per 50 Kilogr. — Leinkuchen 


Danziger Fiſchpreiſe vom 24. Novbr. 


Lachs groß 1,50 Mt, klein 1,50 .M, Aal 0,50— 1 N, 
Zander 0,70—1,00 , Breſſen 9,50 — 0,0 M, Karpfen 
0,80—1,00 M, Hecht 0,60 , Schleih 0,90 M, Barſch 
0,80 Al, Plöß 0,30 AM, Dorſch 0,20—0,30 M per bb. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Ztg.“) 

Berlin, 25. Nopbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 2765 Stück, darunter 82 Schweden. Tendenz: 
Gute Waare bei ſchwachem Angebot begehrt; Markt 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 58—60 MU, 
2. Qual. 53—55 M, 3. Qual. 40—49 M, 4. Qual. 33— 
37 AN per 100 bb Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 6880 Stück. 
834 Galizier 46—49 M. Tendenz: Inländiſche Waare 
verkauft; Markt ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 55—56 M. 2. Qual. 53—54 M, 3. Qual. 
49—52 M per 100 b mit 20% Tara. 1983 Bahkonier 
erzielten 45—46 Al per 100 % mit 45 bis 50 % Tara 
per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2927 Stück. 
Tendenz: Ruhig. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 65— 
68 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 54— 
64 Pf., 3. Qual. 40—52 Pf. per % Zleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 5250 Stück. 
Tendenz: Der Handel bei ſchwachem Angebot beſſer wie 
bisher. Markt ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 42— 8 Pf., 2. Qual. 35—40 Pf. per 0 
Fleiſchgewicht. Schleswig-Holſteiner 24—28 Pf. lebend. 


Meieorologiſche Depeſche vom 25. November. 
Morgens 8 Ubr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“. 


Stationen. | Fur | Wind Wetter. | Fem- 
Bellmullet 755 Sc 6 heiter 11 
Aberdeen 750 WSW I bedeckt 5 
Chriſtianſund 242 SW 2 Regen 2 
Kopenhagen 753 MSW 2 bedeckt 4 10 
Stockholm 747 |m 2 | bedeckt —1 
Hapar anda 742 9 2 wolkig 5 
Petersburg 745 G 2 bedeckt — . 
Moskau 154 |SW I bedechtkt —2 
GorkQueenstomn| 762 W 4 wolkig 0 
Cherbourg 763 W 5 bedecht 9 
Helder 756 WSW 5 bedeckt 8 
Sylt 750 | 3| Regen 17 2) 
Hamburg 153 SW 5 Regen 5 
Swinemünde 781 S S6 bedeckt 4 13) 
Neufahrwaſſer 751 SSW 3 Regen 2 
Memel 749 SW 7 Regen 5 n) 
Baris 764 SC 2 bedeckt 4 
Pfünſter 758 SW 6 | bedeckt 4 
Karlsruhe 165 SW J bedeckt 2 
Wiesbaden 163 |6 1 | bedeckt 1 15) 

ünden 165 SW 5 wolkenlos —5 
Chemnitz 761 SSW 4 wolkig 0 

eriin 156 SW 3|bedect 28 
Wien 76 E 4 wolkenlos —3 
Breslau 760 SW 2 Dunſt —1 
Ile d' Aix 169 S 2 bedecht 6 
Nizza 769 W 0 bedeckt —1 
Trieſt 761 IOND 5!b bedeckt 4 


1) Nebel. 2) Regneriſch 3) Wenig Regen, Dunit, 
4) Nachts und Morgens Regen. 5) Nachts Spurſchnee. 

Scala für die Windftärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früd, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

= 5 Ueberſicht der Witterung. 

Eine tiefe Depreſſion unter 740 Millimeter liegt über 
Südſkandinavien gegenüber einem Hochdruckgebiete, 
welches ſich von der Biscanabai oſtwärts nach der 
Alpengegend erſtreckt; eine neue Depreſſion naht weſtlich 
von Schottland. An der deutſchen Küſte wehen ſtarke, 
im Binnenlande ſchwache, vorwiegend ſüdweſtliche 
Winde, bei trüber, im Norden milder. im Süden noch 
ziemlich kalter Witterung; an der Küſte iſt allenthalben 
Regen, im Binnenlande ſtellenweiſe etwas Schnee ge- 
fallen. Nach der gegenwärtigen Wetterlage iſt trübe, 
windige, ziemlich warme Witterung mit Niederſchlägen 
demnächſt warſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Meieorologiſche Beobachtungen. 


— — 
8 8 ie Gelnus. ind un etter. 

240 4 756,8 12 W., leicht; heiter. 

251 8 751,7 +25 W., friſch; bezogen. 

25112 749,5 ＋ 3,5 WS W., ſteif; bedeckt. 


k PIE DIENTEN ONE ErERSEERE Er SEeEm, 
Berantwortlic, für den politiihen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentbeil! Otto Aafemann, ſämmtlich in Dan zie 


Aach Oolles b = 
lichem Rathſchluß endete 
heute Vormittag 10 ur ein;? 

ſanfter Tod das Leben 
meiner heißgeliebten Trau, 

Ei a Al: 
tier, Tochter und Schweſter 


Jobanng Margarethe 
Leuſchuet, 


geb. Gilbert, 
in hen 41. Lebensjahre, 
Berlin, 24. Novbr. 1893, 
Im Namen der ſchmerz⸗ 
i sang Hinterbliebenen 
E BE 8 


Supothefen-Gnyialien 


fuß ſtädtiſche Zrundſtücke offerire zum Aae Zins · 
fuße bei ſchleunigſter Genehmigung der Anträge. 
Ferner halte ich zu ſoliden 


Capitals -anlagen 


4 Pfandbriefe und andere Effecten vorräthig; auch be- 
ſorge die Anſchaffung ſämmtlicher Werthpapiere zu den 
günſtigſten Bedingungen. (5570 


John Philipp, Danzig, 


Kypotheken-Bank-Geſchäft, 
100 1 100. 


Meyer & Gelhorn, 

Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Danzig, 

Langenmarkt Nr. 40. 


An Und Verkauf von Werthpapieren. 


Ausführung aller in das Bankfach 
zusenden Transactionen. 76s 978 


im Clublokal. 


ezember. 
54) Der Vorſtand. 


8 Feuerverlicherungsbank f. D. zu Gotha. Berliner Rothe 1 Eotterie, n ee 
5 erſicherungsbeſtand M 3502235200. — Dividende pro 


16 870 Geldsewinne. — Ziehung 4—9. Deebr. d. J. Waſſerwogen werden brauſen.“ 


Neue Verſicherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede i 


9 i gewünschte Auskunft Albert Fuhrmann, 
m eg Maul) nügent ber Feuerverfiäherungsbank 1. D. zu Opte 


Sonn 


bis Dienſtag, den 28. d. Mis.iE 
incl. geſchloſſen 
Der Etadtbibliothekar. 


- „Seiengidilerimnen 
Marga Stoermer, 
88 von en een, 


tackhau 55 
N Nr. 22 2 parterre. 5 


Constantin Ziemssen, 
Hundegaſſe 36 part., 
empfiehlt ſeine 


Muſikalien⸗ Handlung, 


Mufikalien- 
und Bücher-Ceihanſtalt 
einem hieſigen ſowie auswärtigen 
Publikum zu den günſtigſten Be- 
dingungen. 
. 1 be- 
i 


t 9 
Novitäten e zum Erſcheinen. 


Cilporteurt, 


e u. Buchhandl. 

Mein Kalender „Der brave 
Preufße⸗ für 1894 (9. Jahrgang), 
in drei Ausgaben a 30, und 
75 O brutto iſt der pilligſte und 
am leichteſten verkäufliche in 
den ee end e 8 
Probe-Exemplare und Preisliſten 23 
gegen Einſendung von 60 . 


Max Schlamm, 
Wehlau Ditpr. 


empfing und empfiehlt 


J. M. Kutschke. 


Austern 
per Dutzend 2 Al 
empfing ſoeben und 9 
Pſchorr⸗lusſchan 


„des Herrn nach 11 15 21, 25 
50 000 „ baar 


% M. 3. — Ant an 80 5 2 U 16. . ll 1. 1 4 g. 
11 nth. / hun 118 30535 7 2 bewegte 3 


10 Brodbänkengaſſe 10. 
Prima 10 Stück Mk. 1,00 
novel Ertra 10 7. ” 1,50 
Mo er empfiehlt beſtens 


Oswald Nier. 


(Telegr.-Adreſſe: „Dukatenmann““.) e teilt ren hr. 


Total-Ausverkauf Männergeſang Verein 


meines Papier-, Galanterie- und Lederwaaren⸗Geſchäfts. Zur Feier feines 


30 laden anten (bel) 3 Marl |Sottifte Schreib, und Nähtifh-Artikei] Zölähr. Betehens, 
30 Flaſchen Laer „Vier Kante) 3 Mark 


(Münchener Art), 
aus der alten Schloß⸗Brauerei J. Witt, 


18 Flaſchen Münchener (Bürgerbrän) 3 N, 
10 Flaſchen Kul ubather Geigerin , 


Robert Krüger, Langer Bart. 


3 43, dem 3 ge über geben eingeladen. 
5 a . = a Vorſitzender. 


Photographs de er 1 Ranges 


Georg Fast, 
Vorſtädtiſcher Graben 38. 


Anfertigung 


von Photographien jeden Genres Ir 
in vorzüglichſter Ausführung. 


Specialität: 
Vergrößerungen, Kinderaufnahmen, Platinstypie. 


Bis Weihnachten bleibt mein Atelier auch 
— Sonntags Nachmittags e— 
für Aufnahmen geöffnet. 


Geſchenke 


empfehlen wir unſere großen Cäger 


aller Arten Decken 
beſtehend in: 


2 > 1 Pferdedecken, pochfein, für Luxus- Bebarf⸗ 
— 2. Pferdedecken für gewöhnlichen und Stall Bedarf, 


die Maschinenfabrik im Dearalurs Bern - 5 Value Sa fee deen, 


sämmtliche Sorten nn nur reellen 1 anerkannt größter == 


Ilodam & Ressler, danzig, | m 


Preisverseichnikfe ſenden auf Wucſch zu. (5790 
R. Deutschendorf & Co., 
Hopfengaffe 8182 (Speicherinſel) M 
übernimmt die Reparatur von alten landwirth- ä 


Fabrik für Decken, Säcke und Pläne, 
n Au 21. 
ſchaftlichen und induſtriellen Maſchinen und EB 5 
Geräthen, Müllerei-, Brennerei- und B 
Brauerei-Maſchinen, das Einziehen von E Salva or- ler, 
neuen Röhren und neuen Zeuerbüchſen dem echten Müncener Bier vollkommen gleich, empfiehlt 
in Lokomobilen und ftationäre Dampf- 2 Slaſchen und Gebinden 


Erſte Aufführung 


einsjahre 1893/94. 
Dienſtag, den 5. Dezember, 


Pro Stück nur 


2 10 Pfennig. 22 


Mein Gruß an Danzig, 
Polka für Piano von A. M. Canthal; 


Koſſak: Deutſches Kriegslied, 


für Singſtimme und Klavier von F. W. Markull; 


Hopf: Sieben Marienlieder 


für Singſtimme und Klavier von Dr. W. Martens; 


Drei Lieder aus Janko 
für Singſtimme und Klavier von A. M. Canthal; 


Genee: Polka für Piano 
aus dem Ballet: Polka vor Gericht, 
einzeln und in Partien zu haben im 


BER Ausverkauf "SE 
der früher 
I K. Weber ' ſchen •• 5 
2E 8 
45 Matzkauſchegaſſe 45. (5528 


Dirigent: Georg Schumann, 


Theil, Joh. Seb. Bach 


A 8 
Die erſte Walpurgisnacht, 
NMendelsſohn. 
Soliſte 


Herr Ferd. Reutener, 
Herr Opernſänger Fitzau. 


Friedrich J. 


Eintrittskarten ſind, ſoweit 

A es der Raum geilattet zum 
5 Preiſe von 4 Al in der Ho- 
mann-Weber'ſchen Buchhand- 
lung, Langenmarkt 10, zu 


Os ir ene 
Brodbänkengaſſe Nr. 42. 


Todtenkränze 


in allen Preislagen empfiehlt die 
Blumenhandlung von (5788 


H. Wrübel, 


Nr. 16 Melzergaſſe Nr. 16 


Friſter & Roßmann's 


Schreihmaſchine 


iſt garantirt die leiltungs- 
fähigſte Schreibmaſchine der 
Gegenwart. 

2—25 Copien gleichzeitig! 
bei einfachſter Handhabung. 
Auch für Nichtkäufer 
gern in e zu ſehen 


Paul Rubolphn, 


Danzig, Cangenmarkt Nr. 2, 
llein-Vertreter 
für Friſter & Roßmann 
in Weſtpreußen. 68831 
Proſpecte gratis. 5 


haben 
8 Mitglieder, astipe fomoht 
als pailive, haben das Rech 
Eintrittskarten zur General- 
probe, welche Montag, den 

a 4. Deiember, Abends 7 Uhr, 
ſtattfindet, in beliebiger An- 
zahl zum Preiſe von 1,50 U 
ebendaſelbſt zu entnehmen. 
Anmeldungen neuer paſſiver 
Mitglieder werden in obiger 
Buchhandlung entgegen ge. 
genommen. 

ä Der 1 


Hundegaſſe Nr. 85. 
Heute Abend: 


Spanferkel, 


wozu höfl. einlade. (5773 


empfiehlt & 
ihre geräumigen Säle 


77 T ER nen A zu Feſtlichkeiten 
n per zransmirnons anteaen DI Die Yanpfbraurei Paul Fischer, 
hat preiswerth abzugeben kundige und ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. Koſten⸗ 3 an 2 Frühſtückstiſch 


Giſchkauer Walzenmühle 
S. Anker, (5784 
Comtoir: Danzig Borſt. Grabeng5. 
Eine Frau zum Kochen bei Feſt⸗ 
lichkeiten iſt zu 11 Kl. 
Schwalbengaſſe 2, Thüre 9 


anſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. Monteure für aus- zu kleinen Preiſen. 


wärts ſtets disponibel. (3192 


a 75 O u. 1,00 Kl 
für Abonnenten Preißer⸗ 


 Metall-Grabkränze 


— | onnenten 

In Zoppot his- \ 1 in sehr hübschen Dessins, einfache bis feinste, zu Reichhaltige a 
en Schilfs- und Schiffs. Inventar-Auetion Bienen Brain amphehl abendſpeiſenzarte 
gelegenes Grundſtückh zu ver- i 


auch in halben Portionen. 
Heute Abend: 


JPichelſeiner öleiſch 


Menu für Sonntag: 


am Kielgraben an der Pump-Station. 


Montag, den 27. November 1893, 1 das präciſe 10 Uhr, ji 

werde S am angeführten Orte, im Auftrage das dort lagernde 
Schiff, kupferfeſt erbaut, ſowie das ſämmtliche dazu 

gehörige Schiffs-Inventar, beſtehend aus: Anker, 

Ketten, Segel, ſehr gutem Tauwerk, Blöcke, Maſten, 


Langgasse 5. 


Ben ze a 


kaufen (5671 
Müheres daſelbſt Billa Valerie. 


Ein Fuchswallach, 


8 Jahre alt, gutes Arbeitspferd, 
weil übercomplet, ſoll billig ver- 


In 7 meiner Conditorei iſt eine] 


Eehrlingefieile 


kauft werden Fleiſchergaſſe 43. f 
— . — Ragen, Kabüſe nebſt Potten, Schiffsuhr, Signal- zu beſetzen. 797 Bouillon. 
find Seit. Belle, 65, B. 2. Pert und Antzer Laternen, ſowie verſchiedene andere = Rinder Denn, 9 e eee 
Fin Offizier Paletot, für Be- Utenſilien n 5 2 ricaf 5 
E 01 ee billig zu an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigern. el geln Desember” als Turn- und a ihr den 
verkaufen. ter Nr. 5796 in der 2 ompot. 
Gd unter Nr. en in der 5 Joh. Jae. Wagner Sohn, Ervedition diefer Zeitung erbeten. . echt-Berein, 

rpedition dieſer Ztg. erb vereidigter Gerichts- Kantor und ee Beginn der 


8571) ureau: Danzig, Breitgasse Nr. A. Shaun Sm 
Brodbänkengaſſe 12. 

e Sh Slg. 

7 sbein mit Gauerko 

übungen graue Erbſen mit Speck. 

für ältere Turner, unter Guten billigen Mittagstiih 

Leitung des Turnwarts, in und außer dem Haufe a 60 

angenehmer e 


Mittwoch, 29. Nophr., 25 5 


Abends 80% Uhr präciſe. — . 
5 Restaurant Wickbold, 5 


100 Jahre Dürfen ge & 
über 30 Jahre dürfen Thei al) Sundegafle Xr. 121. 


a“, ein 4 Hufen großes Grund 
ſtück bei Danzig ſuche zur 2. 
ie ſicheren Stelle 7500 Mark 


ee Auktion in Kehrwalde bei Skurz. 


— Dienſtag, den 5. Dezember 1893, Vormittags 10 Uhr, werde 

ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn H. Sickfett wegen Auf- 

gabe dieſer u haTt an den Meiſtbietenden verkaufen: 
11 Pferde, 2 Jährlinge, Dane 6 tragd. Stärken, 1 Bullen, 
1 Ochſen, 1 Kuhkalb, 1 fettes Schwein, Hühner und Enten, 
1 eleganten Halbverdechwagen, 1 Selbſtfahrer, 1 Korb- 
wagen, 4 ſtarke Arbeitswagen mit Zubehör, 1 Eggen und 
1 zweiräd. Wagen, 1 Spazier-, 1 Arbeitsſchlitten, diverſe 
Pflüge, Eggen u. Krümmer, 1 Ringelwalze, b 
1 Breitſäemaſchine, 1 Pferderechen, 1 Kübenſchneider, 


Frei-, Hantel-, © 
Stab- u. Keulen⸗ 


ine neu rt Wohnung, a 
beiteh. aus 2 ger. Stuben, 
heller Küche Entree Reller, Bod. 
1. 34 1 bod. u. Trockenplaß zum 
1. Januar evtl. auch früher auf 
der Niederſtadt zu vermiethen. 
Adr. unt. 5803 in d. Exp. d. 3. erb. 


Borft. Graben 2511 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Badeſtube u. ſ. Nebengelaß und 
eine Wohnung von 2 Zimmern 


Enis eine herrſch. Köchin 
fürs Gut, bei 60 Thlr. Lohn, 
eine ſelbſtſt. ältere Landwirthin, 
ein Stubenmäochen welches me 5 
Jahre auf Gütern gedient, zur 
lernung der Landwirthſchaft. 


nehmen. 


J. Dann Nachflgr. 1 Jauchepumpe, 1 Dreih- und 1 Fachſenngſchne mit Roß⸗ 9 5 Keute Abend: 
5789) Zopengaſſe 58. De 1 Sn e aa 5 A 8 Nanda ing Der  Borftand. Wurſt-Picknick. 
„„ Ense Arster Le N 5 ere Geſpanne lederne — — —— | 
Arbeilsgeihhirre mit Zubehör, 1 Reitzeug, 1 tie Ghirr-|(gtrauksane 9 u. 10 iind ber Achtungsvoll 
Ber tretung Hol, Brettihneideeilen, 1 Man 92 1 Helmes age. S ich 9 Wohnungen von gleich 


„a. „Kornowski. — 
eines erſten, durchaus leiſtungs⸗ 2 Fee 
fähigen Kornhauſes zur Ver- 


3 Satz dGeſinbebeten⸗ altes Eiſen, Jutterkaſten, Maaße, 
Ripspläne, Forken, Spaten, 00 1 Haufen Dung. 
Streuſtroh, 1 Staketenzaun ca. 100 Meter lang und 2 

IE Milchflaſchen von 10 bis 20 Liter Inhalt ꝛc. 
erner: 
1 Scheune, 1 Bieh- und 1 Schafſtall zum Abbruch. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern 
bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 


Klau, Auctionator, 


Danzig, Növeraaſſe 18. 


3 r zu vermiethen. 
abet). Jan Etraußgaſſe Nr. 9 Dal 


Verein der Seren Der Ape Die ordentliche Haupiveriamm- Brodbänkengaſſe 44, 


Son lung findet heute Abend im Heute Abend: 
5 „Lokale „Concordia“, Langen- USER DENE: 
Srünfäonoen im" Sam rinus. markt 15, 2 Treypen, Roch, Graue Erbſen mit 
Aus. Beſuch des Sladtzpeaters. nicht „Funbegaſſe 83” ftatt. ck 
Der Vorſtand. Der Vorſtand. Speck. 


Ein gut au 


riſt BE 
ſucht per tor ‚Stellung Gefl. 
Off. u. 5635 in d. Exp. d. 3. erb. 


ar Ab en 
32 Gemüthliches Beifammenfein 
fund Borbeiprehung zur Wahl am 5 


[es werden Zeichen geichehen 
Sternen; und das Meer und die 


+ 100000 Mk. So lauten die prophet. Worte 
Aupitreſſek. 


Und welches iſt ihre Bedeu- 
tung nn ee fo Ru 


E Keorg Joseph, Berlin 05 Grünftrahe 2, „elite ‚Ste. u. 


Geſchäfts Aufgabe. see 


+ 


am Sonnabend, den 


Ein kleiner Reft weiße Kolzſachen e „Ante er „Hunde- 
3 = ee Sale fi Hlaltfinden wird, er⸗ 
BJ: Gaebel, laupt ſich der Verein feine ehe- 


_Eieskomski, Garififührer. 


ür feine Mitglieder im Ber- Ä 


Abends E= 5 
m Saale des Schützenhauſes. 


d Wanne g e k bis 


5 Schichfals um Map. : ausgeführt von der Kapelle des 


5 n: 5 
Fräul, Anna BRECHEN b 


„Jun Pöſher Vrin 


Ferd. Führer. 


Je end Fechtverrin Mauer Mwenpräl, 


Hotel 


1 Sun 10 - 


Junkergaſſe 7. 
Nach Renovirung meiner 
Lokalitäten und Fertig- 
a Stellung meines neuen, 3 
FBVerſonen fallenden Sagies 
erlaube ich mir dieſelben 
uu Vereinszwecken ıc. no 
u einige Abende i 10 8 
: ae se ae u = 

empfe 
Wchacht eee 

. Eder 


—  — 
Mohr's Café Varieté, 


Olivaerthor 7. 
9e und täglich: 
Gross 2 


Speriaiti. Sorlielung, 


ae Kräfte 1. Ranges. 
amen. u Herren 
Beſonders hervorzuheben; 
maße, d. Muſik-Phantaſt. 
centes Programm. 
Sonntags von 12—2 Uhr: 
Borftellung BE 
bei freiem Entree. 
Alle Beſucher 
die vom Conducteur der 
Straßen-Bahn ein Billet zu 


Mohr's Varieté 
verlangen, haben 
freie Fahrt 


für die 
Strecke Cangenmarkt- 
Olivaerthor in den Wagen 
Langenmarkt⸗Langfuhr. 
Preiſe der Plätze und alles 


Weitere wie gewöhnlich. 


10 Wilh.⸗Schütenhaus 


Sonntag, den 26. November: 


Großes Saal⸗Concert 


(ernſten Inhalts), 


Grenad.⸗Regts. König Friedrich I 


unter Leitung des Aal. Mufik- 


dirigenten 92855 C. Theil. 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 8. 
Logen 50 3 


* 


mittwoch, den 29. November cr. : 
Orcheſter: Die verftärkte Ka- 
5 2116 des un Regts. 


Geſellſchafts⸗Abend. 


Carl Bodenburg, 
Königl. Hoflieferant. 


Pilhelm⸗Thegter. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Mener. 
5 n 92 2 6 nebr. EE 


Naefe afl 


bei halben Kaſſenpreiſen. 
Jed. Erwachſene 1 Kind frei. 


Abds. 7, Kaſſenöffng. 6 Uhr: 
Internationale 


Künſtler-Vorſtllg. 
Artisten 1. Ranges und 
rtl, Sunfl-Sverialit, 


Eagles, Luftvoltigeure, 
f e Geſangsterzett, 
2 1 G glos 
‚Elia Scholtes, Jongleuſe, 
1285 Mano, ung. Nat.⸗Sänger, 
2. Schw. Berella, Belociped., 
; e 11 
2 Schwe Roger, Bela angsduett, 
Two nem, Rekkünftl, 
Pr. d. al u. Weit. ſ. Plak. 
9, Abds. 7½ Uhr: i 


8 . Moni 
5 Erin. Känftler- Vorſtellung. 


Guubrinne- Halle | 


 Skmdlrähenter. 


[Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 


Bei kleinen Preiſen. 5 2 
Bor 70 0 Maria Stuart 


abends 4% lpr: k. F. B. Der 


Troubadour. R. Aboon. Oper. 
Hierauf: Cavalleria ruftieaga 


: Montag: P. P. C. Benefit für 


Mittagstiſch 


Paul Körner. Neu einſtudirt. 
19101 50 995 Driginal-Luft- 
ſpiel von J. Roſen. Comeert 
er Opern Mitglieder. 
Borh.: Ehrenſchulden. Schau- 
ſpiel von Heyſe. 
Dienitag: Abonnem.⸗Vorſtellung. 
E. P. D. Die beiden Schünen. 
Oper. Vorher: Militärfromm. 
chwank. 


der, Schweine gegen Tod durch 
Krankheiten, Unglücksfälle etc. zu 


Albilligiten Prämien bei prompter 
Schadenregulir. Agenten können 


ſich melden. M. Fürſt u. Sohn, 


Generalagenten für Dit- und Weſt⸗ 
preußen, — „Sellaele 112, 


Beiliation zur Weintraube 
zu A505 hof W. Pr. 

0 Inhaber: Ed. Fac, 

gründet 1787, e b fekt 1887, 


empfte 
als Speclalitäten: 


Tiegenhofer Getreidekorn, 


Extrafeim 


Machandel No. 00. 


— | Breiölifte auf Wunſch gratis und frankol 


Aufträge erbitte direct an 
meine Adreſſe nach Tiegenhof. 


Kaufe jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln. 


Emil Salomon, 
Danzig. 


Ich bin weder Ez. tr. noch ſ. ft 


nur ein verſtoß. Engel aus 
dem Baradies 


B. W. 10. 


Sende bitte Gruß d. Annonce. 
War ſehr krank. i 
Tauſ. Gr. (5766 


doR afemann in 
Hierzu eine Beil asse 


= Beilnge zu Nr 


. 20455 der Danziger Zeitung. 


Gonnabend, 25. 


November 1893. 


— 


Reichstag, - 
(Schluß.) 

Abg. Schönlank (Soc.): Die Agrarier beklagen die 
ſchlechte Behandlung des deutſchen Sprits, und doch 
wäre im Intereſſe der Cultur der Rückgang des Sprit⸗ 
conſums mit Freuden zu begrüßen. Sie eifern gegen 
den rumäniſchen Handelsverirag; Rumänien hat keinen 
ärgeren Feind als Rußland, und wir hätten darum 
allen Grund, uns mit Rumänien gut zu ſtellen. 


nicht mehr zukommt. 


geſetzt wären. i 
Amerika iſt der Hauptimporteur und Amerika mit 
feiner Beriheuerung der Wohnungen und den theuren 
Arbeitslöhnen, mit dem durch Raubbau geſchwächten 
Boden, würde ſich bald auf ſich ſelbſt zurückziehen 
müſſen, wenn es nicht hervorragend deſſere Technik 
und beſſere Verkehrsmittel und beſſere Organiſation 


des Handels hätte. Wenn Sie meinen, daß das deutſche 


Volt ein Intereſſe an Ihrer Erhaltung hat, To find Sie 
im Irrthum, Fragen Sie das Volk, das jagt: die Väter 
erzählen uns von ihrer Noth, und die Söhne verſpielen in 


einer Nacht in Makao und Roulette 10 000 Mk. mit 


dem „ollen ehrlichen Seemann“. Ich habe im Auftrage 
meiner Fraction zu erklären, daß wir für die Handels- 
verträge ſtimmen werden und auch gegen eine Com- 
miſſionsberathung ſind. Herrn Lieber aber möchte ich 
den Kath geben, feinen Antrag auf Commiſſions⸗ 
ber athung dahin zu ändern, daß der Entwurf an die 
Commiſſion für das Zeſuitengeſetz überwieſen werde. 
(Heiterkeit links.) Es iſi ja klar, daß das Centrum in 
dieſer Sache nur Do ut des-Bolitik treibt, 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Der Vorredner 
hat nichts Neues geſagt, ſolche Tiraden haben wir ſchon 
öfter gehört. Die Vorlage hat mit ſolchen Dingen gar 
nichts zu thun. Es handelt ſich lediglich um eine 
objective Feſtſtellung: iſt die Situation, in der wir uns 
befinden, ein Nachtheil oder ein Vortheil für Induſtrie 
oder Landwirthſchaft. Wir find zur Schutzzollpolitik über- 
gegangen, weil wir geſehen haben, daß die bisherige 
Wirthſchaftspolitik unſere Wünſche nicht erfüllt hat. 
Niemals iſt aber 1879 bei dem Uebergang zur Schutz- 
zollpolitik der Grundſatz ausgeſprochen worden, daß 
keine Tarifverträge geſchloſſen werden ſollen. Es kommi 
auf die Situation an. Selbſt 1887 ſtanden wir auf 
dieſem Standpunkt. Ich ſchwärme aber durchaus nicht 
für ſolche Handelsverträge. Die Induſtrie iſt freilich 
damit zufrieden, aber vom Standpunkt der Landwirth⸗ 
ſchaft halte ich die Herabſetzung des Zolls für Getreide 
von 5 auf 3½ Mark für einen wirthſchaftlichen Fehler. 
Ich habe ſtets dahin gewirkt, daß die Induſtrie, auch 
wenn ſie Vortheile hat, dagegen proteſtirt, daß die 
Landwirthſchaft von Verträgen geſchädigt wird. (Beifall 
rechts.) Induſtrie und Landwirthſchaft haben große, 
gemeinſame Intereſſen, ihr gemeinſchaftlicher Feind 
ſind die großen Städte. (Beifall rechis.) Von dieſem 
Geſichtspunkt aus habe ich mit Genugthuung für die 
Erhöhung der Gelreidezölle gewirkt. Heute iſt es 
aber die wichtigſte Aufgabe, den Zoll, ſoweit 
es möglich iſt, feſtzuhalten. das iſt aber viel 
eher möglich bei dem 3½ Mark- Zoll, und 
deshalb halte ich die Verträge, die den Zoll auf 12 
Jahre feſtlegen, für vortheilhaft auch für die Land⸗ 
wirthſchaft. die Anregung des Grafen Kanitz, den 
Vertrag mit Oeſterreich communi consensu zu fus- 
pendiren, iſt wohl nicht im Ernſt gemacht. Die 
Agitation des Bundes der Landwirthe kann zu einem 
fibre zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft 

ren. 
deutung der Währungsfrage erkenne auch ich an, 
wenn ich auch nicht ſo weit gehe, wie die Bimetalliſten. 
Deshalb hatten auch die Ausführungen des Freiherrn 
v. Marſchall für mich einen großen Werth. Aber für 
die KHandelsveriräge kommen wieder andere Inter- 
eſſen in Betracht, es handelt ſich vor allem darum, 
die Intereſſenten zu Worte kommen zu laſſen, das iſt 
bei den früheren Verträgen nicht ausreichend ge⸗ 


1 In Spanien iſt man in dieſer Richtung ſehr 


ſorgfältig vorgegangen, doch ſcheint mir, daß auch wir 
Spanien gegenüber das Erreichbare erlangen, Bei dem 
rumäniſchen Vertrag handelt es ſich im weſentlichen 
darum, ob der rumäniſche Weizen von Deutſchland 
abgehalten werden könnte; das iſt nicht der Fall, denn 
wenn wir unſere Grenze gegen Rumänien ſchließen, ſo 
kommt der Weizen über England doch herein. Graf 


Kanitz hat auf Frankreich verwieſen und gewünſcht, 


wir möchten deſſen Beifpiel nachahmen; ich kann ihm 
verſichern, daß die franzöſiſche Induſtrie den autonomen 
Tarif nach dem Ausland zwar ſehr gern hätte, aber 
unter den jetzigen Verhältniſſen ſeines Exportes wäre 
ſie froh, ihren Weizen los zu ſein. Wir ſind aber nun 
einmal nicht in der Lage, wie Frankreich, deſſen Bevöl⸗ 
kerung nicht jo wächſt wie die unfrige, und das ein 
großes coloniales Hinterland für feinen Export benutzt, 
wir ſind nicht in der Lage, mit einem autonomen Tarif 
auszukommen. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Ich möchte dem Ab- 
geordneten v. Stumm zunächſt bemerken, daß von den 
großen Städten nicht bloß von den induſtriellen Be- 
zirken das Wohl der Landwirthſchaft ſehr weſentlich 
abhängt; den ohne die Vermehrung der Bevölkerung 
dieſer Städte und die dadurch vermehrte Kaufkraft 
könnie die Landwirthſchaft gar nicht beſtehen, oder fie 
wäre heute noch in einer viel ſchlimmeren Lage. 
Ebenſo ſicher iſt, daß, wenn der Abzug von Arbeits- 
kräften aus den öſtlichen Provinzen ſich nicht nach den 
induſtriellen Gebieten lenkte, ſo würde einfach die 
Auswanderung nach Amerika noch größeren Umfang 
annehmen. Ueber die Kaudelsverträge ſelbſt kann ich 
nur ſoviel ſagen, daß wir ſie sans phrase annehmen. 
Wir halten auch eine Commiſſionsberathung für über- 
flüſſig und für eine bloße Formalität; denn in der 
Commiſſion kann nur wiederholt werden, was 
hier erörtert wird. Der Ausfall an Zolleinnahmen 
in Folge der Ermäßigung der Getreidezölle iſt eben- 
falls nicht ſo beträchtlich, wie er von jener 
Seite dargeſtellt wird. Durch die wachſende Benöt- 
kerung und den wachſenden Import wird dieſer Aus- 
fall mehr als ausgeglichen, das zeigen die Rechnungs⸗ 
ergebniſſe des letzten Jahres; überdies ſind dieſe 
Zolleinnahmen durchaus nicht bloß von den Zollſätzen 
abhängig, ſondern zum weit größeren Theil vom Aus- 
fall der inländiſchen Ernte. Wenn die Herren da 
drüben alſo Jemand anklagen wollen, ſo klagen Sie 
unſern Kerrgott an, daß er eine gute Ernte wachſen 
ließ (ſehr aut! links) und dadurch den Geireidejpecu- 
lanten, die nicht nur an der Pörſe, ſondern auch auf 
manchen Gütern ſitzen, das Handwerk etwas legte. 
Zwei der conſervativen Redner find auf den Ausfall 
der preußiſchen Landtagswahlen gekommen; es muß 
einen peinlichen Eindruck machen, wenn man dieſen 
Ausfall als Act der Oppoſition gegen den Reichs- 


kanzler und die preußiſche Regierung darſtellt. 
So lange ich erdenken kann, ſind nicht ſo 
viele Landräthe und Regierungs-Präſidenten ge- 


wählt worden, wie jetzt. Hat man die Herren etwa 
gewählt, um dem Reichskanzler ein Mißtrauensvotum 
zu geben? (Sehr gut, links.) Wenn dem ſo wäre, ſo 
wäre es doch das Verkehrteſte, ſolche Männer zu 
wählen, man kann aus der Wahl dieſer Herren höchſtens 
auf eine Zunahme der politiſchen Verſimpelung ſchließen. 
(Heiterkeit! Lachen rechts.) Die Wahl in Memel, wo 
bisher fteis ein Conſervativer, jetzt mein Nachbar zur 
Linken gewählt wurde, könnte die Herren übrigens 
über die Stimmung im Oſten aufklären. Der conjer- 
valive Candidat iſt nicht gewählt, weil er gegen den 
ruſſiſchen Kandelsvertrag ſich erklärte. Wenn Graf 


Die 
Agrarier brauchen die Agrarzölle zu ihrer Erhaltung, 
d. h. zur Erhaltung ihrer exceptionellen Stellung, die 
ihnen nach der ſocialen und hiſtoriſchen Entwickelung 
Sie drohen mit der großen 
Concurrenz des Weltmarhtes, der wir ohne Zölle aus. 
Die brauchen wir nicht zu fürchten. 


Das würde ich lebhaft bedauern. Die Be⸗ 


Kanitz über feine Strohdächer einmal hinwegblichen 
würde (Heiterkeit), jo würde man finden, wie man im 
Oſten über den Zollkrieg anders denkt. Graf 
Kanitz hat es mit Miffallen bemerkt, daß die Rede 
des Staatsſecretärs v. Marſchall bei uns und bei 
den Gocialdemohraten Beifall gefunden hat. Was 
ſollen wir armen Leute auf der Linken denn 
machen? Wenn es heißt „Widerſpruch links“, dann 
ſagt man, wir machen um jeden Preis Oppoſition und 
wird einmal Beifall gerufen, dann iſt es den Herren 
auch wieder nicht recht. (Heiterkeit) Wir treiben 
ſachliche Politik. (Beifall links.) Uebrigens bin ich an 
dem Beifall ganz unbetheiligt; denn ſo klar die Rede 
des Herin Staatsſecretär auch war, fo war es doch 


kein Kunſtſtück, den Grafen Limburg⸗Stirum in ſeinen 


Ausführungen zu widerlegen. (Große Heiterkeit links, 
Lärm rechts.) Ich bin weit entfernt, die Regierung 
mit Lobſprüchen zu überſchütten, denn dieſe Verträge 
bleiben weit hinter dem zurück, was ich für noth- 
wendig halte; ich halte fie für einen beſcheidenen An- 
fang, für eine beſchränkte Umkehr auf dem falſchen 
Wege der Politik ſeit 1889. Die Regierung iſt durchaus 
nicht zu raſch vorgegangen, im Gegentheil, man könnte 
ihr vorwerfen, daß ſie nur zu ängſtlich zu Werke ge⸗ 
gangen iſt, und ich bedaure, daß ſie über den 
Kreis der Tarifermäßigung vom Jahre 1890 nicht zu 
gehen wagte. Mir ſcheint, daß die Herren mit dieſer 
Debatte hier das Vorſpiel zu den Berathungen über 
den ruſſiſchen Handelsvertrag liefern wollten; fie 
denken: wenn wir uns ſeßt ſchon fo wild geberden 
(Heiterkeit), mag der Künzler eine Idee bekommen, 
wie fürchterlich es beim ruſſiſchen Handels vertrag 
erſt werden wird. (Große Heiterkeit.) Ich weiß eigent- 
lich nicht, was noch fürchterlicher werden kann, was 
3 B. Herr v. Plötz gejagt hat, paßt auf alle Handels- 
verträge. Er hat das letzte Goldſtück ſchon ausgegeben, 
ich wüßte nicht, was er noch fagen könnte. (Heiterkeit 
links. Widerſpruch rechts.) Es handelt ſich hier nur 
um einen Krieg der Sonderintereſſen gegenüber den 
allgemeinen Staatsintereſſen. Wenn eine Regierung 
den Sonderintereſſen den Krieg erklärt, dann iſt ſie 
unbeſieglich, wenn fie ſich nur treu bleibt. Wenn die 
Regierung dabei eine Unterſtützung nur auf der linken 
Seite findet, ſo iſt das ſehr ehrenvoll für die Parteien 
dieſer Seite. Aber ich glaube nicht, daß die Mehrzahl 
des Kauſes es über ſich gewinnen wird, dieſe Verträge 
abzulehnen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Perſönlich bemerkt 

Abg. Graf Limburg-Gtirum, daß der Kanzler fein 
Wohlwollen für die Candwirthſchaft allerdings immer 
in ſchönen Worten ausgedrückt habe, aber j 
wenn es ſich darum gehandelt habe, dieſe Worte in 
Thaten umzuſetzen, ſeien die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft hintangeſetzt worden zu Gunſten von Zntereſſen, 
denen nicht die gleiche Bedeutung zukomme. 

Nächſte Sihung: Sonnabend 1 Uhr (Fortſetzung der 
heutigen Berathung). Schluß 5¼ Uhr. 


Aus der Provinz. 

A Reuftadt, 24. November. Bei den heute voll⸗ 
zogenen Ergänzungs- bezw. Erſatzwahlen zur Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung wurden neu- reſp. wieder⸗ 
gewählt; 3. Abtheilung Rentier Otto v. Gowinski, 
Schuhmachermeiſter Augufi Lehmann, Reſtaurateur 
Robert Schmidt; 2. Abtheilung Gajtwirth Rudolph 
Radzom, Bäckermeiſter Rudolph Schönenberger; 
1. Abtheilung Fär bereibeſitzer Otto Delkers, Kauf⸗ 
mann Julius Borchheim, Braumeiſter Rudolph Geiſter, 
Bauunternehmer Petermann (Erſatzmann). Neugewählt 
find die Herren Schmidt und Schönenberger. Die Be- 
theiligung, namentlich in der 3. Abtheilung, war nur 
gering; von 370 ſtimmberechtigten Wählern dieſer Ab- 
theilung waren 67 erſchienen; in der 2. Abtheilung 
waren etwa die Kälfle der Wähler anweſend. Von 
den 21 Wählern der 1. Abtheilung waren 16 erſchienen; 
die Wahlen in dieſer Abtheilung erfolgten ſämmtlich 
einſtimmig. 

W. Elbing, 24, November. In der heutigen Ver⸗ 
ſammiung der Stadtverordneten wurde Mittheilung 
darüber gemacht, daß das Commerzienrath Räuber 'ſche 
Ehepaar in hochherziger Weiſe unter Berückſichtigung 
der ſtädtiſchen Verhältniſſe die Stadt mit verſchiedenen 
Geſchenken bedacht hat. Es ſind vermacht worden: 
1. den Kinderbewahranſtalten 1500 Mk., 2. dem Ber- 
ein für verſchämte Arme 1000 Mk., 3. für arme Wöch⸗ 
nerinnen 500 Mk., 4. zur Erhaltung des Erbbegräb⸗ 
niſſes der Familie Räuber 1500 Mh., 5. dem Vater⸗ 
ländiſchen gokal⸗Frauenverein 1500 Mk. 6. Für eine 
Familienſtiftung find 150 000 Mk. beſtimmt worden. 
Die Zinſen werden, falls dieſelben nicht gebraucht 
werden, zum Kapital geſchlagen, bis daſſelbe eine Höhe 
von 300 000 Mk. erreicht hat und es ſollen alsdann 
nach den Beſtimmungen der Teſtatoren zunächſt die 
Töchter von ſolchen Wittwen unterſtüßt werden, deren 
Männer im ſtädtiſchen Dienſt geſtanden haben; in 
zweiter Linie ſollen auch die Söhne zwecks wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Ausbildung bis zum Betrage von 
800 Mark jährlich unterſtützt werden. die fol⸗ 
genden Vermächtniſſe im Gefammtbetrage von 


79 000 Mark ſollen um die Hälfte gekürzt werden, 
wenn der Sohn der Erblaſſer leibliche Nachkommen 
haben ſollte. Dieſe Vermächtniſſe find folgende: 
a) zum Bau der Kinder-Bewahranſtalt auf dem 
Georgendamm 20000 Mk., b) dem Kunſt-Muſeum 
20000 Mk., e) die Zinſen von 25 000 Mh. zur Er⸗ 
haltung des Stadttheaters, d) dem Diakoniffenhaufe 
2000 Mk., e) der St. Annenkhirche 2000 Mk., f) die 
Zinſen von 10 000 Mk. zur Unterſtützung von Künſtlern 
und Künſtlerinnen. Mit lebhafter Genugthuung wurde 
von dieſem Vermächtniſſe Kenniniß genommeg und 
beſchloſſen, gemeinſchaftlich mit dem Magiſtrate Herrn 
Commerzienrath Räuber den Dank der Stadt auszu- 
ſprechen. — Von der unverzinslichen Kriegsſchuld in 
Höhe von 418 133 Mh. wurden im Laufe des vorigen 
Jahres 87701 Mk. getilgt, jo daß die Kriegsſchuld zu 
Beginn dieſes Jahres noch 330432 Mk. beirug. Mit 
Ablauf dieſes Jahrzehntes wird endlich dieſe Schuld, 
welche faſt ein volles Jahrhundert hindurch die Steuer⸗ 
zahler unſerer Stadt in hohem Grade belaſtete, ge⸗ 
tilgt ſein. — Zu einer recht langen, lebhaften Erörterung 
gab die Vorlage des Magiſtrats, betreffend Bewilligung 
der erforderlichen Mittel für Einführung des Koch 
unterrichts, Veranlaſſung. Der Magiſtrat hat be- 
ſchloſſen, dieſen neuen Unterrichtsgegenſtand vom 
1. April n. J. ab einzuführen. Es würden ſich die ein- 
maligen Koſten für Errichtung der erforderlichen 
Räumlichkeiten in dem Gebäude der 3. Mädchenſchule 


und Ausbildung der beiden Lehrerinnen Fräul. Wendt 


und Giede auf 1250 Mh. belaufen, während die 
dauernden Ausgaben auf 1500 Mk. jährlich veranſchlagt 
ſind. Zur Beſtreitung der einmaligen Ausgaben haben 
bereits bewilligt der vaterländiſche Lokal-Frauen-Verein 
300 Mk., der Gewerbeverein 200 Mk. und eine Dame, 
welche nicht genannt fein will, 200 Mk., jo daß die 
Stadt von den 1250 Mk. alſo nur noch 550 Mk. zu 
bewilligen hätte. Trotz ſehr warmer Befürwortung 
durch die Herren Oberbürgermeiſter Elditt, Kaufmann 
Meißner 2c. wurde die Vorlage mit großer Majorität 
abgelehnt. Dagegen gelangte ein Antrag zur Annahme, 
nah welchem man im Princip der Einführung des 
Kochunterrichts zuſtimmt, die Angelegenheit aber noch 
fo lange vertagt, bis die Höhe des event, ſtaatlicher⸗ 
ſeits zu gewährenden Zuſchuſſes feſtſteht 

B. Di. Krone, 24. November. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung kam 
die Gamp'ſche Angelegenheit wiederum zur 
Sprache. Herr Geh. Ober-Regierungsrath Gamp 
hatte mit Rückſicht auf die Beurtheilung, welche 
ſein Geſchenk für die Reliefs des Zwei-Kaiſer⸗ 
Denkmals im Betrage von 500 Mark in der 


edesmal, 


Preſſe gefunden hat, in einem Schreiben an den 
Denkmalsausſchuß gebeten, ihn von dieſem Ge⸗ 
ſchenke zu entbinden, wodurch der Ausſchuß die 
freie Verfügung über die Reliefs erlangen würde, 
in deren Schleifen bekanntlich der Name des 
Herrn Gamp als Geſchenkgeber verzeichnet iſt. 
Herr Gamp erklärte ſich für den Fall der An- 
nahme des Geſuchs bereit, dieſe 500 Mark, jo- 
wie weitere 500 Mark dem Kreiſe zur Verfügung 
zu ſtellen, um daraus kleinen Handwerkern, 
welche in Nothlage gerathen ſind, Darlehen zu 
gewähren. Auf die vom Landrathsamt bei der 
Stadtverordnetenverſammlung gerichtete Anfrage, 
ob dieſelbe bereit ſei, die betreffenden 500 Mark 
an Herrn Gamp zurückzuzahlen und die durch 
Beſeitigung der Inſchrift entſtehenden Koſten zu 
übernehmen, lehnte dieſelbe die Bewilligung 
irgend welcher Mittel einſtimmig ab. 

% Pillau, 24. November. Ein Unfall, bei welchem 
ein blühendes Menſchenleben zu Grunde gegangen iſt, 
hat ſich auf der deutſchen Kuff „Eben Ezer“ (Capitän 
E. W. Pooker), die mit Ballaſt von Wismar nach 
Königsberg beſtimmt, heute hier eingekommen iſt, er- 
eignet. Während der Fahrt durch die Danziger Bucht 
muß in Folge eines heftigen Windſtoßes der Jungmann 
durch das Großſegel vom Deck geſchlagen ſein, denn 
er war plötzlich verſchwunden. Die ſofort vorge- 
nommenen Rettungsverſuche blieben erfolglos. Bon 
dem Verunglückten war nichts mehr zu entdecken. 

- p- Allenſtein, 23. November. Während bei den 
früheren Stadtverordnetenwahlen hierorts immer 
nur der confeſſionelle Standpunkt in Frage kam, ent- 
wickelte ſich bei der heute ſtattgefundenen Wahl ein 
heftiger Streit zwiſchen Liberalen, Centrum und Mittel- 
ſtandspartei. Vorerſt war ein Compromif zwiſchen 
Liberalen und „Mittelſtand“ beabſichtigt, daſſelbe 
ſcheiterte aber. Ebenſo wenig gelang es dem Centrum, 
irgend welche Conceſſionen zu erhalten. Endlich kamen 
auch noch der evangeliſche Bolksverein, deſſen Bor- 
figender Pfarrer Kaſſenſtein iſt, und die polniſche Partei 
mit je einem Candidaten für die 3. Abtheilung. Die 
1. Abtheilung wurde von dem Parteiſtreite nicht be⸗ 
rührt. In derſelben wurden die aufgeſtellten 
5 liberalen Candidaten glatt gewählt und zwar: 
Rechtsanwalt Graß, Rentmeiſter Kadgiehn, Fabrik- 
befiger Rudolf Raphaelſohn, Fabrikbeſitzer Julius 
Ladendorf und Kunſtſchloſſer Lion. In der 2. Ab- 
theilung ſtanden ſich 15 Candidaten gegenüber, 
wovon gleichfalls 5 zu wählen waren. Es kam 
in Folge deſſen kein endgiltiges Reſultat zu Stande. 
In die Stichwahl kommen 7 Liberale, 3 Centrum und 
1 Mittelftändler. In der 3. Abtheilung, in der auch 
5 Stadtverordnete zu wählen waren, ſtritten 12 Gandi- 
daten um den Sieg. Die Liberalen hatten hier von der 
Aufftellung eigener Candidaten abgeſehen. Gewählt 
wurden 2 Mitteiſtändler, nämlich Eiſenbahnſecretär 
Mohr und Zleifchermeifter Wagner. Zur Stichwahl 
kommen 3 Centrumsmänner gegen 3 von der Mittel- 
ſtandspartei. Die Wahlbetheiligung war eine ſehr rege. 
— An demſelben Tage veranſtaltete der katholiſche 
St. Bincenz-Berein feinen Wohlthätigkeits-Bazar. Es 
machte einen angenehmen Eindruck, daß an der 
Schwelle der Wohlthätigkcit der Parteien Haß und 
Streit aufhörte. Angehörige aller Parteien fanden ſich 
hier reichlich zuſammen und fühlten ſich eins in der 
Darbringung von Opfern zum Beſten der Armen. 


g Landwirthſchaftliches. 
USaatenſtand und Ernteſchätzungen.] Nach den 


Ermittelungen des königl. preuß. ſtatiſtiſchen Amtes 


haben ſich im allgemeinen die frühen, bereits im 
September und Anfang Oktober d. J. beſtellten Winter- 
ſaaten ſehr kräftig entwickelt und kommen meiſt geſund 
und reich beſtockt in den Winter. In einigen Gegenden 
haben jedoch die feuchtwarme Witterung und flärkere 
Nieberſchläge gegen Ende Oktober vielfach den Roggen 
zu üppig ſich entwickeln laſſen und ein Ueberwachſen 
zur Folge gehabt, jo daß derſelbe, wo er nicht ab- 
gemäht wurde, bereits ein fahles, gelbes oder röth⸗ 
liches Ausfehen annahm und deshalb zu der Be- 
ſorgniß Anlaß gab, er werde — falls Schnee ohne 
vorangegangenen Froſt fiele — ausfaulen. Spätere 
Saaten ſind zumeiſt noch gut aufgegangen und zeigen 
einen ſchönen Stand. In Oſt- und Weſtpreußen, Poſen 
Schleſien und vereinzelt auch anderwärts iſt der ein- 
getretene Froſt willkommen geweſen, weil er die vielfach 
allzuſtarke Entwickelung, beſonders ber frühen Winter- 
roggenſaat, zum Stillſtand gebracht, auch Ungeziefer getilgt 
und die Gefahr des Roftes gemindert hat. Ueber den 
Stand der Kleefelder lauten auch jetzt die Berichte noch 
vielfach ungünſtig. Ein großer Theil des im Zrüh- 
jahre eingeſäeten Klees iſt bei der Trockenheit des 
Sommers jehr ſpärlich aufgegangen oder wieder ver- 
ſchwunden, fo daß allerwärts mehr oder minder große 
Flächen umgepflügt werden mußten. 

Was die Schätzung der Ernteerträge für Hafer, 
Erbſen und Karkoffeln, ſowie des Heuertrages von 
Klee und Wieſen anlangt, ſo wird in Betreff der 
erſteren beiden Früchte vielfach hervorgehoben, daß 
dieſe Schätzung mangels ausreichender Erdruſch⸗ 
ergebniſſe noch eine ſehr unſichere ſei. Nicht felten 
wird bemerkt, daß der Ertrag die Ausſaat nicht gedeckt 

abe. Hafer iſt nach Menge und Beſchaffenheit des 

orns gering, hat wenig Futterkraft und meiſt kurzes 
Stroh. Im Regierungsbezirk Königsberg iſt der Hafer 
in der Ernte ſtrichweiſe ſo verregnet, daß er als Pferde⸗ 
futter meiſt unbrauchbar iſt. Aus anderen Bezirken 
wird berichtet, daß die Körner nur halbreif geworden 
und ohne Mehl find, jo daß im Frühjahr Gaathafer 
fehlen werde. Der Ausfall an Pferdefutter wird durch 
Beigaben von gekauftem Mais gedeckt; auch wird in 
Folge der billigen Preiſe des Roggens letzterer ver⸗ 
füttert. — Erbſen ſind nicht ſelten in der Blüthe ver⸗ 
trocknet und haben deshalb oft ſo wenige und kleine 
Schoten angeſetzt, daß ſich das Dreſchen kaum lohnt. 
Im Bezirke Poſen wurden ſie theilweiſe durch Mehl- 
thau vernichtet. Im Staate berechnete ſich aus den 
gemachten Angaben (für Hafer 2088, für Erbſen 1370) 
der durchſchnittliche Hectarertrag für Hafer zu 1067 
Kilogr., für Erbſen zu 843 Kilogr., bleibt mithin gegen 
den 1892er Ertrag nach den vorjährigen Oktober- 
ſchätzungen für erſtere Frucht um 17 v. K., für letztere 
um 15 v. F. und gegen eine Mittelernte nach den 
Schätzungen der landwirthſchaftlichen Vereine um 24 
bezw. 17 v. H. zurück. — Die Kartoffelernte iſt mit 
wenigen Ausnahmen ohne Froſtſchaden beendet; doch 
iſt leider die Frucht nicht überall reif eingebracht. In 
Folge deſſen und auch wohl bedingt durch die un⸗ 
günſtigen Witterungsverhältniſſe während der für die 
Entwickelung der Kartoffeln wichtigſten Zeit, faulen 
dieſelben vielfach in den Mieten und Kellern. Die 
meiſten Klagen hierüber werden aus Heſſen-Naſſau 
und der Rheinprovinz laut. Die höchſten Sätze an 
an faulen Kartoffeln ſteigen daſelbſt in einzelnen Be- 
richtsgebieten auf 50 v. F. Für diejenigen ländlichen 
Kreiſe, in denen Brennerei und Stärkefabrikation her- 
vorragend betrieben wird, wurden die Ernteerträge 
an Kartoffeln beſonders ermittelt. Es ſind dies 
81 Kreiſe, von denen nur 14 mit ihrem Ertrage hinter 
dem des Vorjahres zurückbleiben, während 67 den 
gleichen oder einen noch höheren haben als im Vorjahre. 

Die Keuernte iſt in Folge der großen im Frühjahr 
und Sommer herrſchenden Trockenheit eine ſehr ge- 
ringe. Vielfach wurden Kleefelder und Wieſen abge- 
weidet. Der hierdurch und durch den Mangel an 
Sommerungsſtroh entſtandene Zutterausfall wird in 
manchen Berichtsgebieten bis auf zwei Drittel des 
durchſchnittlichen Ertrages angenommen. Zür den 


Staat berechnet ſich der Hectarertrag bei Kleeheu auf 
2249 Kilogr., bei Wieſenheu auf 2275 Kilogr. Erſterer 
dürfte jedoch noch überſchägt fein, weil in den Fällen, 
wo Klee ganz mißrathen war, die widerſtandsfähigere 
Luzerne aber noch einen leidlihen Ertrag ergeben 
hatte, mangels genauer Kenntniß der auf beide Zutter- 
kräuter in den Berichtsgebieten entfallenden Anbau- 
flächen die Ertragsangabe für die Luzerne in Anſchlag 
gebracht wurde, die wohl als zu hoch erachtet werden 
muß. Der Ertrag an Kleeheu im Jahre 1893 beziffert 
ſich auf 92 Hunderttheile der vorjährigen Ernte nach 
der Oktoberſchätzung und bleibt gegen eine Mittel- 
ernte um 31 v. H. zurück. Der Ertrag der Wieſen 
war dem des Vorjahres gleich, zu einem mittleren 
Ertrage fehlen daran noch 18 Hunderttheile. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 25. Nopbr. Getreidemarkt. Metzen loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 142—146. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer —138, 
ruſſ. loco ruhig, (Zranftto 100 nom.) — Hafer ruhig, — 
Serſte ruhig, — Rüböl (unverzollt) bhpt., loco 47½. — 
Spiritus ruhig, per ovember- Dezember 21%. Br., 
per Dezember-Januar 21½ Br., per April-Mai 211/z 
Br., per Mai-Juni 21¾ Br. — Kaffee ruhig. Umſaß 
1500 Sack. — Betroleum loco feſt, Standard white 
loco 4.85 Br., per Deibr. 4.80 nom. — Wetter: Schön. 
Hamburg, 2d. Nonbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per November 81½, der Dezember 81/1. 
per Mär; 80¼, per Mai 78½. Behauptet. 2 

Hamburg, 24. Novbr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Kübenrohzucher 1. Broduct Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per November 12,45, 
per Deibr. 12, 47½, per Mär; 12,70, per Mai 12,82½. 
— Still. 

Bremen, 2d. November. Naff. Betroleum. (Schlus⸗ 
bericht.) Jaßzollfrei. Feſt. Coco 4.80. i 

Rannheim, 24. Nopbr. Broductenmarkt. Weizen per 
Kovbr. 15,50, per Mär: 15,85, per Mai 15,95. Roggen 
per November 14,00, per März 14,00, per Mai 13.80. 
Hafer per Novbr. 14,85, per März 15,25, per Mai 
Dr 9 per Ronbr. 11,35, per März 11,50, ver 

al „00. 

Kapre, 24. Rovbr. Kafee- Good average Santos per 
Dezember 101,00, per März 98,75, per Mai 96,75. 

Frankfurt a. N., 24. Nov. Effecien- Societät. (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 275, Franzoſen —, 
Lombarden 88½, ungar. Goldrente 93,50, Gotthardbahn 
148,60, Disconte-Gommandit 169,30, Dresdener Bank 
123,30, Berliner Handels⸗Geſellſchaft 126,80, Bochumer 
Zußſtahl 109,40, Dortmunder Union St.-Pr. —, 
Selſenkirchen 139,20. Harpener 126,80, Kibernia 108,70, 
Caurabütte 101.20, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn —, ſchweizer Centralbahn 112,10, 
Inmeizer Nordoſtbahn 99,40, ſchweizer Union 73,50, 
italien. Meridionaux 107,00, Ihmweis. Simplonbahn 53,00, 
Mexikaner 67,60, Italiener 80,30. Zeit, f 

Wien 24 Novbr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ & Bapter- 
rente 97,22 ½, do. 5% do. —, do. Silberrente 97,00, 
de. Goldrente 117,80, 3% ungar. Goldrente 115,70, 5% 
do, Bapierr. —, 1860er Looſe 145,00, Anglo-Auſt. 
153,50, Länderbank 249,20, Creditact. 339,15, linion- 
bank 253,25, ungar. Creditact. 416,25, Wiener Bank- 
verein 123,25, Böhm. Weſtbahn 371,00, Böhm. Nor db. 
212,50, Buſch. Eiſenbabn 449,00, Dux-Bodenbacher 
—, Elbethalb, 238,25, Galizier —, Ferd. Nordb. 2890, 
Franzoſen 304.00, Lemberg Cern. 261,00, Com- 
bard. 103,40, Nordweſtbahn 215,00, Barsubißer 194, 
Alp.-Mont.-Act. 35,40, Zabakactien 200,50, Amiterdamer 
Mechſel 104,25, Dzutiche Blähe 61,82%, Londoner Wechſel 
125,70, DBariier Wechſel 49,921, Napoleons 9.90, 
Diarhnoten 61,821, Rufl. Banknoten 1,32, Gilbercoup, 
100, Bulgar. Ant. 114,10, öſterr. Kronenrente 96,10, 
ungar. Kronenrente 93,721/2. 

Amſterdam, 2. Novbr, Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, per November —, per März 156. 
Roggen loco geſchäftslos, do, auf Termine wenig 
niedriger, per Mär; 111, per Mai 111. Rüböl loce 
24 ½, per Dezember 23½, per Mai 2. RR 

Antwerpen, 24. Nov. Detroleummarkt. (Schiußbericht.) 


-Raffinirtes Type weiß loco 11½ bez. und Br., per Nov. 


ak Dei per Januar-März 11% 
r. Feſt. 

Antwerpen, 24, November. Getreidemarm. Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 

Baris, 24. Nov. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
ruhig, ver Novbr. 19,90, per Dezbr. 20,10, per 
Jan.-April 20,40, per März-Juni 20,70, — Foggen 
ruhig, per Nopbr. 14,40, per März-Juni 14,70. — Mehl 
träge, per Nopbr. 41,80, per Deibr. 42,10, ner 
Jan.-April 42,70, per März-Juni 43,30. — Rübst 
ruhig, per Rovbr. 53,75, per Desbr. 54,00, per Jan.- 
April 54,25, per März-Zuni 54,00. — Spiritus 
ruhig, per November 35,00, per Dezember 35,50, 
per Januar-Avril 36,25, per Mai-Kuguſt 37,25. — 
Wetter: Kalt. : 

Baris, 24. Nopbr. (Schlußcgurſe.) 3% amortiſir. Rente 
—, 3% Rente 99,00, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 81,20, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Boibrente 
94,31, III. Orientanleihe 67,80, 3% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 —, 4% unific. Aeanpter 101,35, 3% 
ſpan. auf. Anleihe 61/8, conv. Türken 22,40, fürk,. 
£oaie 90,20. 4% Brioritäts-Türk. Obligationen 464,00, 
Franzoſen 628,75, Combarden 223,75, Comb. Brioritäten 
—, Banque ottomane 592, Banque de Paris 640, 
Banque d'Escompte 62, Credit foneier 1041, Credit 
mobilier —, Dieridional-Actien 535, Rio Zinto-Actien 
369,30, Gueskanal - Actien 2732, Credit Lvonnais 
767, Banque de France —, Tab. Ottom. 409,00, 
Mechſel auf deutſche Blaue 122, Londoner Wechſel kur: 
25,15, Cheques a. London 25 17, Wechſel Amſterdam 
Rur; 206,75, do. Wien kur; 198,25, do. Madrid kurz 
405,00, do. auf Italien 113½, Ered. d’Esc, neue —, 
Robinion - Actien 108,75, Bortugiefen 19,81, Portug. 
Tabaks-Obligationen —, 3% Kuffen 82,05, Brivat- 
discont 2¼16. 

London, 24. Nopbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Markt ſehr ſchleppend, ſämmtliche Getreidearten jeit 
Anfang unverändert. Angekommener Chili-Weizen 28½ 
Verkäufer, californiſcher 27½ geboten, 

London, 24, Nopbr. An der Küſte 9 Weizenladungen 
angeboten. — Weiter: Feucht und kalt. 

Fondon, 24. Roobr. (Schiußcourie.) 8/1 Engl. Conlols 
989 16, 4 % Pr. Conjols —, 5% italien. Nente 80¼, 
Lombarden 9, 44  coni. Ruſſen von 1889 2. Serie 
10055, convert. Türken 22¼½ öſterr. Gilberrente —, 
öſterreichiſche Goldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
93½, 43 Spanier 615/8, 3½ X privil. Aeanpter 96 ½, 
4% unific. Aeanpter 100¾, 3% garantirte Aegnpter 
, 4½ 7 ägypt. Tributanleihe 493, 33 coniol. 
Mexikaner 68, Ditomanbank 138. Suezactien —, 
Canada -Pacific 75, De Beers Actien neue 16/, 
Rio Tinto 14/8, 4% Rupees 66¼, 6% fund. argent, 
Anleihe 69, 5% argent. Goldanl. von 1886 64/1, 
do. 4½ K auf. Goldanl. 39¼½, Neue 3% RMeichsanleihe 
—, Griech. Ank v. 1881 37, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 87, 47 Griechen 1889 30½, Braftlianiſche Anl. 
v. 1889 56, Blahdiscont 2/5, Silber 32/. 

Glasgow, 24. November. Roheijen. (Schluß.) Mixed 
numbers marranis 43 sh. 9 d. 

Glasgow, 24. Rovbr. Die Borräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 325828 Tons gegen 349 370 
Tons im vorigen Jahre. Die Jahl der im Betriebe 
0 Hochöfen beträgt 43 gegen 78 im vorigen 

ahre. 

Liverpool, 24. November. Baumwolle. Umiat 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, 
Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Nopember⸗ 
Dezember 4/1 Käuferpreis, Dezbr. Janugr 4¾ Ver- 
käuferpreis, Januar-Zebruar 4/8 do., Zebruar-März 
45.9 do. Därz-April 49/3 do., April-Dai 42% Käufer 
preis, Mai-Juni 4% do., Juni-Juli 43/5 d. Berkäufer- 
preis. 

Liverpool, 24. Nophr. Getreidemarkt. Weizen und 
Mehl ſtetig, Mais 1½ d. höher. — Wetter: Schön. 

Betersburgs, 24, Nopbr. Mechſel auf London 95,00, 
do. Berlin 46,45, do. Amſterdam 78,60, do. Paris 
37,75, \e-Imperials 763, ruſſiſche Prämien-Anleihe v. 
1864 (geſt.) 245, do, 1866 2221, ruſſ. 2. Drientanl, 
1013/8, do. 3. Drientanleihe 102, do. 4% innere Anleihe 
De d. 4½ % Bodencredit- Pfandbriefe 15642, Große ruff. 
Eiſenbahnen 266, ruſſ. Südweſtb.⸗Act. 11215, Petersb. 
Discontobank 490, Petersburger intern. Handelsbank 
496 ½, Petersburger Privat - Handelsbank 400, ruſf. 
Bank für auswärt. Handel 310, Warſchauer Disconto⸗ 
bank —, Ruif. 4% 1889er Conf. 149½. Brivatdıscont 51½. 

Betersburg,24. Novbr. Productenmarkt. Talg loco 
57,00, per Auguſt — — Weizen loce 10,00, — 
Roggen loco 6,25. — Hafer loco 4,20. — Kauf loco 
44,00. — Seinſaat loco 14,25. — Schnee. 


per Januar —, 


Rewnorn. 23. November. (Schluß -Eourie) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, eld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1, 


uf Berlin 
tchiſon⸗ 


loco 
Rohe und Brothers) 9,25. Zucker 
Fair refining Muscovados) 2/8. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 17½, low ord, der Dezbr. 16,25, per 
Februar 15,82. — Weizen eröffnete träge, dann heftig 
fallend auf unerwartet ungünſtige Nabelberichte, kräftigte 
ſich dann auf Kaufordres und Abnahme der Eingänge, 
Schließlich wiederum fallend auf Realiſirungen. Schluß 
ihwad. Mais fallend den ganzen Tag mit wenigen 
Reactionen in Folge der Mattigkeit des Weizens und 
der günſtigen Witterung. 

Spicago, 23. Nopbr. Weizen per Nov. 605%, per Dezbr. 
61¼ Mais ner November 35½. Speck fhort clear nom. 
Berk per November 12.50. — Meizen anfangs fallend 
in Folge Realifirungen, dann Reaction auf ungünftige 
Ernteberichte und bedeutende Ankünfte im Nordmelten. 
Später wieder ſchwächer, da große Speculanten ihre 
Engagements verringern. Mais fallend den ganzen Tag 
mit wenigen Reactionen. : 

Newnork, 24. Novbr. MedterautCondoni G. 4,83, 
Rother Weizen loco 0,67%, per November —, per 
Deibr. 0,667/8, per Januar 9,68 /. — Mehl loco 2,25. 
— Mais per Nov. 44. — Fracht 3. — Zucker 2/8. 


Productenmärkte. 


Konigsgerg, 2d. November. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen ver 1000 Kilogr. hochbunter 765 Gr. 134, 
134,50, 779 Gr. 135, 759 Gr. u. 783 Gr. 136 U bez. 
bunter 706 Gr. 127 AM bez, rother 760 Gr. 134, sl 
690 Gr. mit Roggen 79, Ghirka- 715 Gr. . 125 


Gr. 86, 730 Gr. 87, 765 Gr. bei. 88 Al bez. — 


29. 


0 Gr. 83,50 M Gr. 
1000 Kilogr, große 120 M ben, . 
70,50, 71, 72 M be. — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. 105, 133, 140 AM bez., ruf. 80 M ber — 
Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 120, 124, ruff, 95, fein 
98, 100, 103, 106, Tauben. 88, 89, 90, 90,50, Bictoria- 
125, 135, m. Käfern 1 Al bez, graue ruff, 
a, P. Waifer 110 130, ruff. 102, 
103, 104, 105, 106, feine m. Käfern 1 bez. — 

6 ruſſ. Pferde⸗ 


@erite per 
kleine ruf. 70, 


Stettin, 24, November, Setreidemarkt. Weizen loco 
matt, 136—139, per Novbr.⸗Dezember 140,50, per 
April. M i 146,50. — Roggen toco matt, 120—123, 


I 


per Rovbr. - Desbr. 124,00, per April - Mai 128,50. —. 
Bomm. Hafer loco 150—156. — Rübölloco geſchäftslos, 
per Nopbr.-Deibr. 47,00, per. ‚April-Mai 48.00. — 
Spiritus loco flau, mit 70 AA Confumſſeuer 30,50, per 
Nov. 30,00. ver April 31.80. — Betralenz loco 8,90. 

Bertin, 24. Roobr. 
Rovbr. 132,75—143 M, per NRov.-Desbr. 142,75—143 
Al, per Dezbr. 142,75—143 AR, per Mai 150—123,50 
bis 150 M. — Roggen loco 124—129 M. guter inländ. 
126 Sl ab Bahn, per November 126,75 Al, per Rovbr- 
Desember 126,75 Hl, per Dezember 126,75 MM, per 
April 130 75—-130,50 AA, per Mai 131,25—130,75— 
131 M, per Juni 132 M. — Hafer loco 150—186 M, 
mittel u. guter oſt- u. weſtpreuß. 151—163 M, pomm,und 
uchermärk. 151—171 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und ſüd⸗ 
deutſcher 151—170 AR, fein ſchleſ., preußischer und 
mecklenb. 172—176 M ab Bahn, per November 154 
53,75 M, per Nopbr. Dezbr 154—153,75 AA, per Pezbr. 
154 MW; per Mai 145 — 14,75 M. — Drais loco 112 
bis 124 MN, per Novbr. 111,50 M, per Novbr. 
Deiember 111,50 M, per Mai 109,50 „ — 
Gerſte loco — . — Kartoeffelmebl per Nopbr. 15,69 
AM Br. — Trockene Kartoffelftärke per November 


1350 Br. — Feuchte Kartoffelſtärke per Novbr, |. 


50 M. — Grbfen loco Zuttermaare 145—157 AR, 
Kochwgare 168—200 AR, Bictorig-Erbien 220—230 AR. 
— Beizenmebl Nr. 00 20,00—18,00 Ak, Nr. 0 17.00— 
14,50 H. — Resgenmehl Nr. 0 und 1 16,75— 15,75 SA, 
fi. Marken 17,70 Al, per November 16,50 M, per 
Novbr.-Desbr. 16,50 M, per Januar 16,70 AM, per 
Febr. 16,80 Al, per März 16,90 AN, per Mai 17,10 M, 
per Juni 17,20 M. — Beirsleum loco 19,0 . — 
Rüböl loco ohne Faß 47,0 M, per Rovbr. — M, per 
November-Dezember 47,8 AA, per April Mai 48,2— 
48.1 M, per Mai 48,2 — 8,1 M. — Spiritus ohne 
Faß loco unverſteuert (50 M) 51,5 M, unverſteuert 
o M) loco 32,0 Al, per Rovbr. 31,7—31,6 AR, per 
Nopbr.-Dezbr. 31,7—31,6 M, 70er (incl. Saß) per April 
37 Al, per Mai 37,2 M. 1 8 

Magdeburg, 24. November. Zucker bericht. Kornzucker 
excel, von 92% —, neue 13,50, Kornzucker excl., 88% 
Rendement 12,50, neue 12,70, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,40. Ruhig. Brodraffinade J. 27,00, Brod. 
raffinade II. 26,75. Gem. Raffinade mit Faß 27,00. 
Gem. Melis I. mit Faß — Matt. Rohsuker I. Pro- 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per November 12,40 
Gd. 1% Br., ner Dezbr. 12.42 ½ bez und Br., per 
Jan, Mär: 12,57½ bez. u. Br., per April-Mai 12,75 bez., 
12, 7½ Br. Schwach. 1 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 250 000 Ctr. 


Butter, 

Berlin, 24. Noobr. (Wochen Bericht von Gebrüder 
Sebmann u. Co.) Tadellos feinſte Butter, ſowie friſche 
Landbutter fand zu unveränderten Preiſen regulären 
Abſatz, dagegen blieb trockene, härtliche oder im Ge- 
ſchmack abweichende feine Butter viel auf Lager zurück, 

‚Bir bezahlen an Producenten fre. Berlin (alles per 50 
Kilogr.): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften Ia. 
119 MA,, a. 113—115 M, III d. A, abfallende 
110—112 AA, — Landbutter: preußiſche und Cittauer 95 
bis 98 M, Netzbrücher 95—98 A, pommerihe 95 
98, „ polniihe 93—95 N, bairiihe Senn. — M, 
ſchleſiſche 98—100 , galiziſche 75—80 . 


Zucker. 

Magdeburg, 24. Nophr. (Wochen⸗Bericht der Kelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Meſaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) reſp. 80 
bis 820 Brit ohne Tonne 2,10—2,35 M. Desgleichen ge. 
ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 1300 
Be. (alte Grade) reſp. 80 —870 Brix ohne Tonne 2,10— 

25 M. — RNohzucker. Unſer Markt zeigte in der 
eriten Hälfte dieſer Berichtswoche eine ruhige Haltung; 
das Angebot von Kernzuckern blieb im Verhältniß zu 
der mäßigen Kaufluſt ein reichliches, daher die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe um 10—15 Pf. nachgeben mußten. 
Eine unerwarket weitere Perſchlechterung des Marktes 
machte ſich ſeit geſtern zufolge flauer Auslandsberichte 
geltend; die Stimmung der Inlandsraffinerien wurde 
dadurch ſehr ungünſtig beeinflußt und bezeigte man für 
neue Offerten nur Intereffe bei erneut 30—35 Pf. per 


Weizen loco 137—148 AM, per 


Eentner billigeren Preiſen, wozu allerdings nur ein 
Theil des Angebots vorerſt zum Verkauf kam, während 


I 


ie übrigen Offerten einſtweilen zurücgesogen wurden. 
Zür Ausfuhrzmecke find während dieſer Woche nur die- 
jenigen Partien gehandelt, welche durch Frachtlage 
paſſend caleulirten. Die heutigen en ergeben 
gegen die Vorwoche für Kornzucker einen Rückgang von 
Furchſchnittlich 40—50 Pf. und für Nachproducke von 
Hurchſchnitklich 70 Pf. per Etr. — Raffinirter Zucker. 
Die Stimmung für raffinirte Waare war in dieſer Woche 
eine recht luſtloſe und fanden zu notirten Breifen nur 
ſehr kleine Umſätze flatt. 5 

Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung: Rohruker 
I. Produci Baſis 88 frei auf Speicher Magde 


Br., 12,87 I 
12,572 AA Br., 12,55 M 6 
12,82} M bez., 12,65 Al Br., 12,62 
Mai 12,75 Al bez., 12,772 

12,80 A bez., 12,821 : AR 
Juli 13 M Br., 12,90 AM 


Hopfen. 

Nürnberg, 23. Noobr. Preiſe find 6—8 l geſtiegen, 
Tendenz fell, Es wurden bezahlt: la Markthopfen 
215—225 At, la Gebirashopfen 225—235 , Ia Haller- 
auer 235—245 Al, Hallertauer Siegel 250—255 , 
Württemberger 225—235 u, Poſener 205—225 M, 
Spalter Land, leichte Lagen, 265290 M. 


Wolle. 

Poſen, 24. Rovbr. (Originalbericht der „Danz. 31g.“ 
Nachdem das Geſchäft an hiefigem Platze längere Zeit 
recht flau war, hat es ſich in der letzten Berichtsperiode 
ſchan beſſer geſtaltet. Dazu kam die Bereitwilligkeit der 
Einer, welche ihre Wollen gern an den Mann brachten. 
Es wurden ziemlich große Abſchlüſſe gemacht. Etwa 
2000 Ctr. ungewaſchene Wolle erwarb ein Mollkämmer, 
davon waren 1500 Ctr. am Platze und der Reit in der 
Provinz angekauft. Ueber 150 Cir. Rufticalmollen gingen 
nach der Mark. Der dafür bewilligte Preis betrug etwa 
100 M per Etr. Auch beifere Sorten, fo z. B. beſſere 
Tuchwollen, wurden verkauft. Ein Fabrikant erwarb 
davon ungefähr 200 Ctr., die er mit 120 M per Cir. 
bezahlte. Zufuhren ſind gering, doch iſt das Lager gut 
aſſortirt und zwar beſonders in Nückenwäſchen. 

Warſchau. 24. Nopbr. (Driginalbericht der ‚Dan: 
Ilg“) Kier iſt das Wollgeſchäft ſeit der letzten Berichts- 
periode recht verflaut. Das Verkaufte beichränkte ſich 
auf kleinere Partien feiner, mittelfeiner und mittlerer 
Wollen. Letztere jedoch, ebenſo Schmutzwolſen waren 
fait gar nicht gefragt. Für feine Wolle zahlte man bis 
gegen 90 Thaler polniſch, mittelfeine erzielte 10 Thaler 
weniger. In der Provinz war das Geſchäft nur wenig 
lebhafter. Sabrikanten aus Igier; und Bialnitok 
brachten etwa 1000 Centner mittlerer und mittelfeiner 
Wollen an ſich. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen Anfang 
und Ende der 70er le polniih der Centner. In⸗ 
deſſen ſind ſchon eine Reihe Verhandlungen im Gange, 
ſo daß auf eine baldige Geſchäftsbelebung zu rechnen iſt. 
—ſ . . — — — 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24. November. Wind: W. 

Angekommen: Rebecca, Ringe, Amiterdam, Cokes. 
— D. Siedler (Sp.), Peters, Cardiff, Brehhohlen. 

Geſegelt: Lotte (GD.), Schindler, Rotterdam, Güter. 
Cato (SD.), Rice, Hull, Holz und Güter. — 
Blanche (SD.) Derbom, Luſekil, leer. 

25. Rovember. Wind: WSW. 
Im Ankommen: Schooner „Stine“ aus Thuroe, 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
24. November, 
Edifisgefähe. : 

Stromauf: 1 Dampfer mit Zucher, 2 Dampfer mit 
div. Gütern, 2 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit Steinen, 
1 Kahn mit Brennholz. - 

Stromab: G. Leidig, Cenzen, 29 000 St. Ziegel, Grams, 
— 2. „Ziegenhof”, Elbing, div. Güter, v. Rieſen, — 
D. „Wanda“, Graudenz, div. Güter, F. Krahn, Danzig. 

Holztransporte. 


Stromab: 1 Traft kieferne Kanthölzer, eich. Schwellen 


und Stäbe, Hochner-Galiſten, Zuliſchmann, 
Dornbuſch. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 24. November. Waſſerſtand: 1,20 Meter. 
Wind: NW. Wetter: klar. 


Stromauf: 8 
Don Danzig nach e Gajewshi, Ick, Harz;. 
romab: 
„Behrenſtrauch, Winiarski, Nieszawa, Danzig, 29 500 
Kar. Weizen, 40 700 Kgr. Roggen. 


Fremde. 

Central-Hetel. Aber, Friebländer, Markus u. Roſen⸗ 
berg g. Breslau, Aſcher, Blumenthal, Ehrlich, Frey, 
Jacoby, S. Jacoby, Koslowitz, Pöwenthal, Lindemann, 
Lichtenſtein, Michalowitz. Michaelis, Meyer, Ries, Rau, 
Schindler, Simon, Salomon, Gieinhagen, Wittenberg 
u. Gebr. Löwendorff a. Berlin, Markus a. Marien- 
werder, Maſchkowski a. Rahmel, Rubinftein a, Leipsig, 
Stern a. Kesmark i. Ung., Ullmann a. Nürnberg, Rofen- 
zweig g. Breslau u, Feldmann a, Thorn, Kaufleute. 
Vorpahl a. Danzig, Artiſt. 5 . 

Walters Hotel, v. Aotow a. Berlin, Genergl-⸗Major 
u. Inſpecteur der kal. Gewehr- u. Munitions-Zabriken, 
Beterien a. Berlin, Hauptmann u. Adjutant, v. Below 
Schlatau, kaiſ. Cegationsrath bei der deutſchen Botſchaft 
in Rom. Behrens n. Gemahlin u. Frl, Schwägerin a. 
Thorn, Oberſtlieutenant. Talcke a. Königsberg, Kal, 
Baurath. Nieland a, Danzig, Hauptmann. Guth n. 
Gemahlin u. Frl. Tochter a, Workallen. Thilo a. Belplin, 
Wiencke a. Rüßhof u. Quednau a. Gr. Liniewo, Ritter 
gutsbeſitzer. Hell n. Gemahlin a. Graudenz. Major u. 
Abth.-Commandeur. Schmidt a. Pr. Stargard, Haupt- 
mann. Homann n. Gemahlin a. Thorn, Baumeiſter. 
Otto n. Gemahlln a. Sprauden u. R. u. 3. Born a, 
Krapen II. u. I., Gutsbeſ. Joch a. Pillau. Major u. 
Bataill, Commandeur. Jaccard a. St. Croix, Grünberg 
g. Grätz, Böhme a. Bromberg, MNeichffner u. Aunis a. 
Sau Franke a. München u. Maſchner a. Chemnitz, 

aufleute. 

Hotel Rohde. Schuln a. Berlin, Buchhändler. Jeſchke 
nebit Frl. Tochter a. Mewe, Lehrer. Wiemer g. Elber⸗ 
feld Schulz a. Berlin, Kanuth a. Königsberg, Boerlund 
a. Stockholm, Kaufleute. = 

Kotel Engliſches Kaus. Sehr a. Elbing, Ingenieur, 
Dr. Barg n. Gem. a. Joppof, Referendar. Frau Juftiz⸗ 
rath Werner n. Frl. Tochter a. Stettin. Kngack aus 
Stralſund, Capitän. Harmſen a. Glogau, Juwelier. 
Bergien a. Poſen, Rentier. Lehmann aus Sangen, 
Gutsbeſitzer. Geh a. Amſterdam, Pripatier. Manzel a, 
Hachen, Director. Reichpietſch a. Erfurt, Chemiker. 
Rothenburg a. Kolberg, Regterungs-Baumeiiter. Bauck 
. Berlin, Beamter. Meſſel aus Freiburg, Schilf aus 
Berlin, Wottrich a, Königsberg, Winkler a. Wien, 
Müller a. Leipzig, Teichſiſcher, Todt, Wilſfer g. Berlin, 
Rabow a. Carthaus, Erneſtus a. Grüneberg, Kaufleute. 

Hotel Berliner Hof. Schöttler a, Cappin, Fabrik. 
beſſtzer. Kämmerer n. Gemahlin a. Nleihkau, Wannow 
a. Trutenau, Ritter gutsbeſitzer. Matting jun. a. Fambau, 
Landwirth. v. Wietersheim a. Berlin, Hauptmann. 
Rnkomshi a. Krynsbergwalde, Candwirth. Zuhmann 
a. Deſſau, Holzhändler. Steinitz a. Breslau, Wittenberg 
d. Berlin, Steinauer a. Breslau, Bramlage a. Hamburg, 
Hirſchfeidt a. Crefeld, Belther a. Illowo, Lampe aus 
Magdeburg, Wangenheim, Zrankenitein a. Berlin, 
Building a. Simbach, Riemann a, Magdeburg, Roſen⸗ 
thal a, Berlin, Kehrberg a. Stettin, Streicher, Cöwen⸗ 
ſtein, Hrauſe a. Berlin, Kaufleute. 5 

en: de Thorn. Frau fittergutsbeſitzer v. Frantzius 
a. Uhlkau, Richter a. Staffel, Reg.⸗Haumeiſter, Zichtel 
a, Kaſſel, Ingenieur. v. Rehberg a. Breslau, Direcior, 
Sr, General v. Ollenberg a. Berlin. Küchmann a. Sirakau, 
Fabrikbeſ. Kamanchi a. Marſchau, Mufiklehrer, Grumann 
a, Langenſalza, Lithograph. Mener g. Hildesheim, 
Gyumnaſtallehrer. Frau Amtsrichter Neukirch a. Fieben⸗ 
hof. Dr. Küßner a. Main /, Profeſſor. Käfer a. Naum. 
burg, Rechtsanwalt. Caßkamp a. Kolberg, Referendar. 
Fräul. Nievenſtröm a. Stockholm, Malerin. Lampe a. 
a. Riga, Ingenieur. Treppenhauer a, Gemlit, Guts⸗ 
befiher. » Kamendorf a. Erfurt, Rittmeilter. Frau 
Zabrikbefier Dagalska und Sohn a. Lodz. Käfer a. 
Luiſenberg, Director. Neumann a. Hannover, Reg. 
Aſſeſſor. Bullick a. Pinsk, Berlich a. Mainz, Lindemann 
Berlin, Witt a. Hamburg, Kaufleute. 


1 


Münz, 


0 375 heutige Börfe eröffnete in ſchwacher Haltung und 
ebiet, 
und boten geſchäftliche Anregung nicht dar, 


mit 
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Hier entwickelte 


Berliner Fondsbörſe 

am etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem 
endenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig günſtig 
ſich bei großer Zurückhaltung der Gpeculation das 


Geſchäft im allgemeinen ruhig; bald aber trat, von den weiter anziehenden Mexikanern ausgehend, ziemlich allge- 
mein eine Befeſtigung hervor und nach wiederholten kleinen Schwankungen ſchloß die Börſe feſt. Der Kapftals. 


kt wies feſte Geſammthaltung für heimiſche 
Ane feſter und beſonders 4% Reichsanleihe 


ſolide Anlagen auf; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte 
zu höherer Notiz mehr gehandelt, Fremde, feſten Jins tragende 


vom 24. November. 


Papiere waren zumeiſt behauptet und ruhig; die fremden Staatsfonds und Renten nach ſchwacher Eröffnung be- 


eſtigt, entlich Italiener, auch ungariſche Goldrenten gefragt, 
nene eswe Fh Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Greditactien 
er und lebhafter; öſterreichiſche Bahnen ich 
Bankactien ruhig. Induſtriepapiere ziemlich behauptet; 


zu Prolonggtionszwechen mit 5 
etwas ſchwächer ein, waren aber ſpäter fe 
bahnactien wenig verändert und ruhig. 
ſchwach und ſchwankend 


etwa 5 % 97 17 


Der Privatdiscont wurde mit 4½% % notirt, Geld 


wach. Inländiſche Eiſen⸗ 


Montanwerihe 


A. B. Omnibus geſellſch. 214.0012 


Deutſche Fonds. Türk. Admin.-Anleihe 92,20 | Rufi. Bod. 2 1. Zinſen vom Staate gar. PP. 1892, k- und Induftrie-Actien. 1892, 

Deutſche Reichs-Anleihe 14 106,80 Türk. conu. 1 T Anl. Cab. 1 | 22,20 Rule se Bipor: E ar TAronpr.-Rud.-Bahn . 4/ — Ban 5 5 en 5 1125 00 41 Gr. Berl. Pferdebahn 231,752 
50. do. 3½ 39,79 Serbische Gold-Bfdbr. 5 2 —— ͤ— — fKüttich-Lunb urg. — 23,0 Berliner Kaſſen-Derein 126,60 6 e Bertin. Pappen-Fabrik. 850 4 2 
e 3 | 85,20 do. Rente 8 73,00 Lotterie-Anleihen. Deſterr. Franz. St. — Beine ra a. [ Wilhelmshütte......| 49,50 1 

Komjolibirte Anleihe „. 4 1106.40 | do. neue Rente | 73,00] Bad. Drämien-Anl. 1867 | a |134,90 | F da. Aorbmeitbahn. | ½ — e 1 . 100778 yı, | 2berichlei. Eiienb.-B.. . 48,00 ia 

do. do. 3½ | 99,75 | Bried. Boldanl. v. 1830 |5 2,30 | Baier. Prämien-Anleihe 4 | 140,75 2. Lil. B. 5½1 — Brest. Di 225 tbank . 96,20 5 2 Berg- u. $üttenaefellf 1 

& 75 8 PIE ... = 1 5 Mes can ug. 5 | 66,30 | Praunſchw. Br.-Anleihe | — 102,70 F ee he en rn ln 7½ erg- u. Hüttengeſe af Ik: 
a — . 7 Fr 2 — 65 Aa 2 7 5 H . .. „ — 9 s 8 N — 

Dftpreuh. Bren Oli: | 3 282 ( Pie. . 20.40 s 552.80 , . | — | = — | Darmitäbier Bank. 118728 % | Dgrtm-Union-Gt.-Drior. | 48,25) — 

en A In 2 95790 Rom IL VII Serie (gar) II | 78,30 | Aöin-Trind. Pr. S.. [31% 131,00 Schweiz. Weste. — . 2²e — 5 ee 149.25 8558 Stolberg, San. ue 3 00,20 m 

9 + 7 5 5 il A 2 1 7 89. e ejlels) Gem ze Er OK YO 2 fi 5 m ... „ „0 
Er. RR fiele 3 7½ 957 Hypotheken- pfandbriefe. Deter . 8 Bi 2 141.78 Südöfterr. Lombard. | 35 41,60] do. Effecten u. W. 1 5 0, Sk. Pr. uns 1150 & 

Dommerihe Biandbr. 312 | 97,10 | Dan; Hypoth.⸗Piandbr. a — do. Ered.-2.0.1858 | — 319,00] Warichau-Wien . 1 ½ 215,75 55 en 1192 9.38 Dicioria- Hütte — 

e ee 3% 98.0 den de do. 5% — A 1360 — 132230 us ländiſche Prioritäten. do. Pypoth.-Bank , 1180 [ Wechſel-Cours vom 25. Novbr. 

1 ll , ̃ĩ ͤ6ũ 00 5, |Antemen. jenen (160 

e c . 2 , Hamb. Hnpothek.-Bank 4½ — r. Präm.-Anleihe 1855 3 . Kaſch.-Oderb. Sold-Pr. 4 36,50 | Hamb. Commerz. Bank 101,25 4 x PASTE 1 | 90 
)))%%// ̃ Ä; , ¾ 
Preußiſche do. 4 1902. 8 Bank 31 0 do. de von 1886 U en 55 3.00 | gannöverihe Bank. . 19% % [ paris 8 2a 2½ 80,75 

do. _ _do. __.: 131 96,10 | eee nun Brenn. 4% 110086 | Und. Coofe — 1850.10 | ">50. Sea. n. f [1020| aber corn Saen 0 8 Seife .: 828 4 

Hus ländiſche Fonds. Nord. Grd.-Cd.-Bfdbr: 1 100.50 e eee, Güöfierr. B. Comb.. 3 | 61.00 Piegdbe. Prwaf-Bann. 188,085 do. „ 2 Mon. 3 35 
Deiterr. Goldrente .. |4 5,50 | Do. IV. Ser. unk. b. 1903 |4 [102,50 Eiſenbahn-Stamm- und do. 5%, Oblis. 103.00 Meininger Hupeth.-B. 193,0 (Wenn a 0 
Seher Papier fente Re 5 5 Dr doe Bü ende 5 — eee AENETS n 3 21 Hefter 82d 5 a. 123,25 9.66 Petersburg Sch. 4 212,80 

0. 0. 5 . 9. da. do. 3½ — iv. 2. o. -Br. 5 — ſterr. H- |. — j ae i 
do. „Gilber-Rente . 4½ | 92,10 Il. IN. Em. [4 |101.00 Aachen. Maſtricht . 2½ 58,60 Anatol. Bahnen... 5 30 | Bomm. 9p cl. Bank | 112,738 rer Ben 219,39 

Ungar. Eilenb.-Anleihe. 4½ | 101,80 „ . En. |4 1102,50 | Mam Cudwiashafen .. 4% 107,70 | Preit-Sraſewe . . |& |160,75 | Boiener Provinz. Bank. 103,19 ½ | 2 eo a. | 5'z] 213,30 
do. Gold-Rente . |4 93,50 | Br. Bod.-Cred.-Act.-BBR. 1½ | 115,00 Marienb.-»Mlawk. St.-A. 1½ 69,00 | Kursk- Charkow 3 95 30 | Freuß. Boden- Credit. 124,007 Discont der Reichsbank 5 /. 

Ruſſ.-Engl. Anleihe 1880 4 98,70 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 166,60 do. do. St.-Pr. 5 198 10 | FRursh-Niem ......|8 34,40 | Pr. Gentr.-Boden-Gred’ | 158,25 9½ ERS NS dre — 
e , , ke 1 | namen... Seen 
o. == o. o. o. 2 2. Eur, 5 osho- Smolensk. 5 A i verein 5 „ . 

Ruff. Anleihe von 1889 3 — . Hop.-A.-Bk. VIL-XIL 101.10 Saal- Babn St. l... 2. | 21.00 Prient. Ciiend.⸗ B. 551 47 | 100,25 ie Bankverein 113,75 5½ | Soperetans ... | 20,838 

Ruff. 2. Orient Anleihe 5 66,90 o. do. XV.-XVIII. 4 102,60 do. St.-DPr. 3½ 92,30 TRiaſan-Koslew.. 44 92,90 20-Francs- St.... 6,17 

Ruſſ. 3. Orient Anleihe |5 68,00 | Br. Hopotp. B.-A.-G. C. 4½ 100,00 Stargard-Doſen ½ 101.40 Darſchau-Terespol. |5 193,00 OBERE Imperials per 500 Gr.. — 

Polin. Ciquidat,-Dfdbr, . |4 63,10 do. do. do. 101,89 Weimar-Sera gar. | — 9,96 Dregon Kailw. Nav. Bds. 5 62,00 | Danziger Delmühle . 80,00 | — DOES le 33 4,185 

Boln. Pfandbriefe 5 66,30 do. do. do. 3½ | 95,00 do. St.-Br. 3 82 50 Rorthern-Bacii.-Ei. J. 6 105,50 do. Brioriäis-Ac, .! 95,00 | — Engliſche Banknoten 20,31 

Halieniihe Rente. 5 89,40 Stettiner Nat. Hopotb. ½ | 105,20 une do. do. II. 6 86,56 | Neufeldt-Metallwaarenn — — Franzsſiſche Banknoten. 0,75 

Kumänſſche amort. Anl. 5 94,60 do. do. (110) f 102,00 | Galizier „102,6 do. do. III. 8 60,50 | Bauverein Paſſage , 63,75 3½ [Deſterreichiſche Banknoten. 161,80 

Rumäniſche 42 Rente. 4 81.25 do. do. (100) |% 1101.00 | Getbard bann — 1 657½ — do. do. 5 32,00 | Deutiche Baussiellihaft | 78,003 Ruiftihe Banknsien 14,15 

a ; „f Batent-Zithern (neuver-[gür mein Gtabeifen-, Eiſenw. 
a u alapiang: Eonceursverfahren. ıctionen! r hl Neu! fen i Stunde nach der Gee eee 10 
i erfi om 16. No- ü „ 5 jed. in unde na er ſuche ich per 1. Januar 
sender e bene . e „m, ze 2er ee l-. IImmermann Naben. e 8e 8e g f 


Tage in das diesſeitige Handels. 
regiſter zur Eintragung der Aus. B 
schließung der ehelichen Güter. 
gemeinſchaft unter Nr. 99 einge. 
tragen, daß der Kaufmann 
Wladislaus Peto zu Linowo 

für feine Ehe mit Marie, geb. 
Vilezek, durch Vertrag vom 
26. September 1888 die Gemein. 
ſchaft der Güter und des Gr- 
werbes mit der Beſtimmung aus- 
geſchloſſen hat, daß das Vermögen, 
welches die Ehefrau in die Ehe 
eingebracht hat, oder während 
derſelben erwirbt, die Natur des 
don Dermögens haben 


oll. (5758 
Graudenz, den 16. Novbr. 1893, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 21. No- 
vember 1893 iſt heute im hieſigen 
Jirmenregiſter bei der unter 
Nr. 38 eingetragenen Firma 
Se Lehmann in Kolonne 6 ver- 
merkt, daß die Firma auf Grund 
des Ehe- und Erbpertrages vom 
16. November 1882 auf die ver- 


raumt. 


Amtsgerichts. 


Behmann, geb. Schlage, zu Tiegen⸗ 
hof übergegangen ift. 
Die Firma S. Lehmann zu 
Tiegenhof iſt ſodann unter Nr. 153 
des Fixmenregiſters neu und als 
deren Inhaberin die verwittwete 
Frau gaufmann Emma Lehmann, 
geb. lage, zu Tiegenhof in 
as Firmenregiſter eingetragen 
warden. (5763 
Siegenhof, 23. Novbr. 1893, 
Königliches Amtsgericht. 


Lotterie al AU, 
zu haben in der 


Looſe d 3 M: 


2. Lehmann zu Tuchel iſt zur 
rüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin 


auf 
den 16. Dezemb. 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, anbe- 


Tuchel, d. 17. November 1893. 
v, Warzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 


} (F. 
Tiegenhof, d. 21. Novb 


Königliches Amtsgericht. 


wittwete Frau Kaufmann Emma Ken 5 Lotterie 


d . 

Rothe Kreuz-Lotterie a 3 M, 
Dirſchauer Silberlotteried 1 , 
Maſſower Gold⸗ und Gilber- 


10,/93) 
r. 189 


Exped. der Danziger Zeitung. 


Berliner Rothe Kreuz-Lotterie, 
Ulmer Münſterbau Lotterie. 
Theodor Bertling. 


ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarfahlung. 


Auction. 


hier, im Wege der 
Zwangsvollſtrechun : 

eine fait neue Reifenbieg⸗ 
maſchine und zufolge Auf- 
trages diverſes Schmiede. 
handwerkzeug (einſchließlich 
Ambos), 1 Schrotmühle, 1 


(6755 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


seldbahnen und Lowries 


aller Art, neu u. gebraucht, 


kauf- u. miethsweiſe. 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag 


ohne Notenßenntniſſe ö 
lernb. Größe 56K 36 cm, 22 Saiten, 
hochf. u. haltb. gearb. Ton wun⸗ 
dervoll (Pracht, Inſtr.) Preis 
nur Al 6.- 
Zubeh. Preisl. grat. u. fco. O. C. F. 
Miether, Inſtr.- Jab. Hannover. 


Das fo beliebte, vorzügliche 


Lagerbier 


aus dem Deutſchen Brauhauſe 
von Bruhn & Froeſe, Inſterburg, 


Comtoir und Lager 


gratis. — 


Kaſtenwagen ſowie altes 

Eiſen pp. 28 

gegen ſofortige Baarzahlung öffent- 
lich verſteigern. 

8 23. Novbr. 1893. 
1 


‚Nickel, 
Gerichtsvolkieher. 


Anzug⸗ u. Palekokftoffe 


in Tuch, Buckskin, Cheviot, 
Kammgarn, Loden etc. ver- 
ſende jedes Maaß zu Fabrik- 
preilen, in nur ſtreng reellen 
Qualitäten. Stets Neuheiten.“ 

Muſter frei gegen frei. 
Otto Deckart, 

Tuchfabrikant, (2793 
U Spremberg ie Cauſiii. 


* 


Ich bea 


Unſtände halber Ausverkauf 
meines bedeutenden Lagers in 
Jagdgewehren aller Art, Revol⸗ 
vern Teſchins ze z. Selbſtkoſten pre 
W. Kunz, Büchſenm., Marienburg. 


Das La 


Thürſchließer „Meteor“. 


Beſte patentirte Thürſchließer mit dreijähriger, voll- 
fändiger Garantie. Alleinverkauf billigſt bei 


Pog 
Bau- ue Kunſtſchloſſerei, 


und ſtelle mein vollſtändig ſortirtes Lager zum 


Um möglichſt ſchnell zu räumen, werden ſämmtliche 
Artikel zu ſehr billigen Preiſen abgegeben. 


R. Friedland, Danzig, 


genpfuhl SI, ( 
MWerkitatt für Eiſenconſtructionen. 


bſichtige mein Velzwaarengeſchäft aufzugeben 


Ausverkauf. 


Ludwig Schwander, lagen. 
Keilige Geiſtgaſſe 18. 


denlokal iſt zum April k. J. zu vermiethen. 8 
(4309 


Otto Keuchel’s Wittwe, 
2 Zigankenbergerfelde, 
im „Weißen Lamm“. 


Für. mein 

Mode., . 
Confections-Geſchäft ſuche ich 
einen Gehülfen 
zum ſofortigen Eintritt. 


Eine leiſtungsfähige 
Hamburger Cigarrenfabrik 
ſucht tüchtige und eingeführte 


um Beſuche der Händlerkund⸗ 
chaftin billigen u. mittleren Preis. 
gen. Hohe Proviſion gewährt 
bei ſoliden Preiſen. Reflectanten 
belieben unt. Ang. desWirkungs-| 
kreiſes ſich zu wend. sub H. U. 5572 
lan Rudolf Moſſe, Hamburg, 


er- 


gewandt. Verkäufer. 


Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 

abſchriften Photogr. und Gehalts- 

anſprüchebeizufügen. 

Ludwig Rahau Nachfl., 
Marienwerder. 


Slelleuvermittelung 


durch den Berband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr., 
Bafiage 3, Fernipreher Nr. 381. 
ür meine Deitillation und 
LiqueurFabrik ſuche einen 
Neiſenden, der nachweislich mit 
Erfolg in dieſer Branche thätig 
geweſen iſt. 8 
Offerten mit Angabe bisherig, 
Thätigkeit u. Gehaltsanſpr. unt. 
5780 in d. Exp. d. Zeitung erb. 


Relierer. Herr 


ſucht Beſchäftigung gleichviel 
welcher Art, gegen geringe Ber- 
gütung. Caution kann aeftellt - 
werden. ; 
Offerten unter Nr. 5390 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 
Für ein 16jähriges j. Mädchen, 
aus achtbarer Familie, wird 
auf einem Gute oder Pfarrhauſe 
zur unenkgeltlichen Erlernung 
der Mirthichaft Stellung geſucht. 
Gefl. Offerten unter 5849 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


6.— mit Schule u. all. 


empfiehlt (5767 


Tuch-, Manufactur-, 
Kurzwagren- und 


Ruhm, 


Tiegenhof. 


Agenten 


Druck und Verlag g 
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